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Tageszeitung für üas werktAige Volk Vaöens

-de täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichenFeiertage .
^iirmentSpreis: Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich
gf . vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagen

^ lt , monatlich 6b Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
'

„̂durch den Briefträger ins Haus gebracht2,52Mk .vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—%1 Uhr.
Redaktionsschlnß : y2 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal -Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm. , aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y2 7 Uhr.

Druck und Verlag

d» chdruckerei Geck u . Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei , Ge¬

werkschaftliches, Letzte Nachrichten und Telegramme : SB . Kolb ;
für den übrigen Teil : A . SBeißmann . _

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Untere heutige Nummer umkatzl 10 Seiten.
Epilog.

Der „Wiener Arbeiter -Zeitung " wird aus Paris
«Grieben :

So ist denn alles zu Ende : Die einzige Truppe , die

fei Gcneralstrerkordre der Arbeitskonföderation Folge
istet hatte , die Erdarbeiter , hat heute die Wiederauf -

git der Arbeit beschlossen , die ihr der Generalstab der

Mgten und zersprengten Postangestellten selbst empfoh-
'

hat . Vielleicht wird die Sabotage der Telegraphen -
noch eine zeitlang fortdauern , aber sie ist kein

Kampfmittel, sondern nur eine durch die Maßregelungen
masse hervorgerufene Repressalie . Die Arbeiterklasse

ihren Feldzug als verloren ansehen . Sie hat keine
en mehr zu verschießen und ihr liegt nur noch ob ,

Lehren aus den jüngsten Erfahrungen zu ziehen , um
für die Zukunft bessere Chancen zu sichern .

Tie insurrektionellen Anarchosyndikalisten haben ihre
rung der Niederlage gleich bei der Hand . Für sie

hie reformistischen Gewerkschafter ohne weiteres „ Ver-
"

, wenn nicht gar „Verkaufte "
. Wieder einmal tritt

deutlich zutage , wie gerade die Richtung , die iminer
"4 , den Massenwillen zum Ausdruck zu bringen , in
lleberschätzung der Persönlichkeiten befangen ist. Als

/ e Erklärung Niels vor den Bergarbeitern in Lens ,
das Proletariat zum Generalstreik nicht vorbereitet

idende Kraft gehabt hätte , wäre im Proletariat
Bille zur revolutionären Tat lebendig gewesen . Die

alstreikglärrbigen sind geradezu die Düpierten dieses
ländischen Vertrauens zur fortreißenden Kraft einer

mentvollen Führung geworden , indem sie aus die
rer des von der 'Sensationsprefse protegierten Spaß -

Pataud eine grenzenlose Zuversicht setzten . Von
Theorie der „handelnden Minoritäten "

, die die nnih-
umsassende Organisationsarbeit erspart , kam man
fortgesetzte Subtraktion bis zum religiösen Glau -

i« an die revolutionäre Gewalt des Individuums .
der vom Vorstandstisch einer Versammlung aus

W , Telegraph und Telephon in ganz Frankreich sttll-
, Pataud , der nur mit dem Finger winken sollte , um,
einst i>er Herrgott das Licht , die Finsternis zu schaf¬
waren die repräsentativen Gestalten dieses asketischen'
utionsglaubens , worin mehr von der Phantasie
Vernes als von der Wissenschaft Karl Marx ' lebte,

dem entsprach denn auch eine lleberschätzung des ge -
chaftlichen Repräsentationsapparats , die es mit dem

ten parlamentarischen Kretinismus wohl ausnehmen
. In wie viel Instanzen ist da über den General¬
abgestimmt worden und mit wie viel Nuancen ? !

£7 dabei ohne jede Sicherheit , daß die Annahme „ im
W " oder zur unmittelbaren Ausführung die Massen
Befolgung entschlossen vorfinden würde .

^ enn man schon die persönlichen Verantwortlichkeiten
ssen will , wird man immerhin die der revolutionären

eralstreikler weit größer finden . Die Blufftaktik ,
t jahrelang die gesunde gewerkschaftliche Entwick-

- gehemmt worden ist, hat sich diesmal furchtbar ge-
W - Bezeichnend für ihre Methoden ist die Erklärung ,

Guöravd im Fachblatt der Eisenbahner über sein Ver-
abgibt und die schon darum glaubwürdig erscheint,

iW
'
"
'e ^ en Verfasser selbst in kein besonders günstiges Licht

ff ' Guerard , einer der gemäßigsten Nurgewerkschaf-

^ hat in der großen Versammlung im Hippodrom in
^ tDeutlichen Worten das Eintreten der Eisenbahner in
-en Streik noch vor Erledigung des Referendums ange -

Mgt . Jetzt behauptet er, dies auf dringende
^

t « n einiger Führer der Po st beamten
^ haben, die derart die ins Wanken geratene

^beikdisziplin retten wollten , obgleich sie wußten , daß
.
^ Sektion der Eisenbahner nicht wahrscheinlich sei . Daß
schwerwiegende Erklärungen wie die Ankündigung eines

^ Mbcchnerstreiks so leichthin gefordert und gegeben wur -
, ch zeigt, daß der Syndikalismus im Klassenkampf wie
. einem Glücksspiel operiert . Und in dem gegebenen

war die Unmöglichkeit , den Poststreik zu retten ,
einsichtigen Beurteiler in dem Augenblick klar , als

^ M
'
ehen der zweitgrößten Gewerkschaft aufs Spiel

W Wurde .

^
Verloren war die Sache der Postangestellten schon, als

zeigte, daß die wichtigste Kategorie , die Beamten

des Zentraltelegraphenamtes , sich diesmal abseits hielten .
Wir lassen die Frage beiseite , ob nicht die Situafton selbst ,
die den Streikbeschluß herbeiführte , trotz der Revanchelust
der Regierung hätte vermieden werden können, wenn nicht
die überhitzte Agitationsweise einiger „ insurrektioneller

"

Beamten , die für eine methodische sozialistische Erzieh¬
ung nicht viel Sinn haben , die Angestellten in die Falle
geführt hätte . Aber wenn die von der Regierung offen
betriebene Zuspitzung des Konflikts in der Postverwal -
tung den Führern der Postbeamten hätte nahelegen
sollen , das Terrain und den Zeitpunkt des Kampfes sich
nicht vom Gegner bestimmen zu lassen , so war der Einfall ,
den gescheiterten Poststreik durch den Generalstreik zu ret¬
ten , unter den gegebenen Bedingungen der Helle Wahn¬
witz , und er wäre es selbst dann gewesen , wenn die Ge¬
werkschaftsorganisation mehr Kraft und mehr Disziplin
besäße und die Generalstreikordre eine umfassendere Be¬
folgung gesunden hätte . Ter General - oder Massenstreik
kann unter llmständen eine wichtige Waffe des Prole¬
tariats sein , aber dieses muß wissen , was es damit will .
Soll er , nach den konfusen Lieblingsvorstellungen der
Anarchosyndikalisten , nur das Chaos erzeugen , das „die
tanzenden Sterne gebiert "

, so muß er mächtige soziale
Interessen über das eigentliche kapitalistische Klasseninter¬
esse hinaus gegen das Proletariat mobil machen , ja in das
Proletariat selbst Verwirrung und Widersprüche tragen .
Vielleicht hätte der Generalstreik mit einem ausgespro¬
chen politischen Ziele — dem Sturz einer Regierung , die
die bürgerlichen Rechte der Beamten konftsziert hatte —

Erfolg haben können . Jedenfalls wäre er den Volks¬
massen verständlich gewesen -und sein Gelingen hätte der
proletarischen Propaganda eine breite Bahn geschaffen .
Ein planloser , mit unzureichendeil Kräften unternommener
Putschversuch in der Gestalt des expropriierenden „ Gene¬
ralstreiks " und gerade mit diesem Gedanken haben
Leute wie Pataud in den Versammlungen gespielt —

hätte die sichere Wirkung gehabt , einen nicht unbedeuten¬
den Teil der Postbeamten sofort der Reaktion zuzutreiben .
Wer die Psychologie des französischen „ kleinen Mannes "

und besonders auch die seiner Frau kennt, wird nicht an
der abkühlenden Wirkung zweifeln , die schon ein durch die
soziale Krise hervorgerufenes Fallen des Rentenkurses
auf viele enthusiastische Kämpfer des ersten, gegen Symian
gerichteten Streiks gehabt hätte .

Das Proletariat war auch für einen minderabenteuer¬
lichen Generalausstand nicht vorbereitet . Es ist bedauer¬
lich, daß das Aussprechen dieser offenkundigen Tatsache
dein gemäßigten Syndikalisten Niel Vorbehalten war und
nicht von der sozialistischen Partei vorher gewagt worden
ist . Diese hat überhaupt dem Kampfe mit einer Passivität
gegenübergestanden , die den Parteigenossen jener Länder,
wo man die sozialistische Partei als das denkende Gehirn
des proletarischn Organismus anzusehen gewohnt ist , nicht
leicht verständlich zu machen sein wird . Sicherlich ist die
tatsächliche Macht der Partei besonders in Paris , wo die
Seineföderation imnler mehr zur Domäne der Hervsisten
wird , sehr gering — aber ihre Selbstpreisgebnng in allen
kritischen Augenblicken des Klassenkampfes muß ihr An¬
sehen und ihren Einfluß noch weiter verringern . Wenn
sich die Leistung der sozialistischen Partei nur aus par¬
lamentarische Interventionen beschränkt , treibt das nur
Wasser auf die Mühle der Anarchisten. Gerade diesmal ,
wo es einen Kampf um politische Rechte galt , hätte sich
die Partei als verantwortlicher Berater des Proletariats
zeigen müssen. Jedoch ihre ganze außerparlamentarische
Tätigkeit beschränkt sich auf die Einberufung einer ein¬
zigen Volksversammlung — die dann auch glücklich statr-
fand , als der Poststreik mitsamt dem „ Generalstreik " schon
fertig war und den anarchistischen Radaubrüdern Gelegen¬
heit gab, die sozialistischen Abgeordneten als „Fünfzehn -
tausend -Francs -Männcr " anzupöpeln . Die „Humanitö "

aber glänzte durch eine konsequente Meinungslosigkeit .
Die Niederlage der Arbeiterschaft wird wohl lange

fühlbar bleiben , und es ist nicht ausgeschlossen, daß sie
eine entscheidende Krise in der Arbeitskonsöderation her¬
vorruft . Sie könnte segensreich wirken , wenn sie auch in
der sozialistischen Partei eine Einkehr zeitigte . Jaurd
schrieb gestern in der Humanitd "

: Man soll weder an der
Kraft zweifeln , die man hat , noch die Vortäuschen , die man
nicht hat .

" Selbstbesinnung und Selbstprüfung könnte
der Ausgang einer energischen und klaren Propaganda
und Organisationsarbeit werden , die der französischen

Arbeiterbewegung die Kraft , die sie bisher „vorgetäuscht"

hat , wirklich verliehe . Aber man möchte zweifeln , ob
dieser Weg betreten werden wird , wenn man , unmittelbar
nachdem der Appell zum „ Generalstreik mit allen seinen
Konsequenzen" nur bei den Erdarbeitern und bei den —

Friseuren Befolgung gefunden hat , im Ausruf der sozia¬
listischen Seinefödrration zur üblichen Kundgebung

.
an

der „ Mauer der Föderierten " die pompösen Worte liest :
„ Vielleicht morgen schon werden wir den letzten Kamps
zu führen haben .

"

Neuerte Nachrichten.
Hus der finanzkomniission .

Berlin , 27 . Mai . Die Finanzkommission des Reichstags be¬

schloß in zweiter Lesung des Branntweinsteuergesetzes gemäß
einem Antrag Dietrich ( kons . ) die Beibehaltung der Spannung
von 20 Mk. und setzte die Abgabensätze auf 1,05 Mk. für kon¬

tingentierten und 1,25 Mk . für nichtkontingentierten Branntwein
fest ( in erster Lesung 1,15 Mk. bezw . 1,35 Mk. ) .

Beim Z 7 entstand eine lebhafte Erörterung über die Stun -

dungsfrage . Es soll die Abgabe gegen Sicherheitsleistung auf
6 Monate , ohne Sicherheitsleistung auf 3 Monate gestundet wer¬
den. Dr . Weber ( natl . ) beantragte , als zweiten Absatz hinzuzu -

sctzen : Als Sicherheitsleistung gilt auch die Verpfändung eines
unter Mitverschluß der Steuerbebörde stehenden Brannttvein -

lagers . Der Antrag wurde angenommen , ebenso der erste Ab¬

schnitt (Verbrauchsabgabe ) . Im zweiten Abschnitt ( Kontingen¬
tierung ) wurde der § 24 nach dem Beschlüsse der Subkommission
in erster Lesung wieder hergestellt . Danach betragen die Kvn-

tingentierungsabschnitte 10 Jahre . Die Kommission erledigte
bis Schluß der Vormittagssitzung die folgenden Paragraphen
bis einschließlich 8 32.

Die Finanzkommission des Reichstages nahm in der Rach -

mittagssitzung bei der Weiterberatung des Branntweinsteuer¬
gesetzes einen Antrag MiclzynskiqMüller ( Fulda ) an , auch für

diejenigen landwirtschaftlick>en Brennereien eine Neuveranlagung

zum Kontingent vorzunehmen , deren Kontingent in einem be¬

sonders starken Mißverhältnis zu ihrer landwirtschaftlich be¬

nutzten Fläche , zu dem wirtschaftlichen Bedürfnis und zu der

Kontingentierung wirtschaftlich gleichgestellter Brennereien stand,
die in demselben Verwaltungsbezirk gelegen sind.

l) er Sulenburgskandal .
Berlin , 27 . Mai . Fürst Philipp zu Eulenburg hat sich

zu längerem Kuraufenthalt nach Bad Gastein begeben.
Die Staatsanwaltschaft wurde erst am Tage der Ab -
reise des Fürsten und zwar erst nach Antritt der Reise
durch den Verteidiger Eulenburgs von der erfolgten Ab¬
reise sowie deren Ziel . Zweck und voraussichtliche Dauer
(etwa 4 bis 5 Wochen) unter Beifügung eines ärztlichen
Attesies . das die Notwendigkeit der Kur glaubhaft macht ,
benachrichtigt. Tie Staatsanwaltschaft hat der zustän¬
digen Strafkammer des Landgerichts Berlin I , die seiner¬
zeit die Haftentlassung beschlossen hatte , die Anzeige des
Verteidigers Eulenburgs zur Kenntnisnahme mitgeteilt .
Welche weiteren Maßnahmen seitens des Gerichts oder der
Staatsanwaltschaft erfolgen lverden , steht gegenwärtig
noch nicht fest . — Unglaublich ! !

Der französische JVIarüieshandal .
Paris , 27 . Mai . Tie Enthüllungen über den Marine -

Skandal dauern fort . Die Blätter veröffentlichen mehrere
Tatsachen, die beweisen , daß bei vielen Lieferungen für
die Marine die Bedingungen nicht eingehalten wurden.
Unter anderem wird von einer Lieferung von 120 Tonnen
Stahlplatten berichtet, die sich als unbrauchbar heraus -
stellten , ohne daß der Marineniinister Bestrafungen ver-
fügt hätte .
Streit in den französischen Gewerkschaften .

Paris , 27 . Mai . Im allgemeinen Arbeiterverbande
ist eine ernste Spaltung eingetreten . In der gestrigen
Sitzung des Verbands - Komitees wurden zwei Resoluttonen
vorgelegt , deren eine ein Tadelsvotum gegen den Gene¬
ralsekretär Niel enthält , während eine zweite Tagesord¬
nung gemäßigter ivar . Die Reformisten verlangten die
Einbringung einer einfachen Tagesordnung , welche das
Vertrauen in den Vorstand ausdrückt . . Bei der Abstimm¬
ung erhielt die einfache Tagesordnung den Vorrang , wurde
aber mit 60 gegen 36 Stimmen bei 7 Enthaltungen ab¬
gelehnt . Hierauf legte der Generalsekretär Niel und der
Untersekretär des Verbandes ihre Aemter nieder . Es ist
sicher, daß durch diese Demission der Riß zwischen den
Reformisten und den Revolutionären noch vergrößert wird .
Es verlautet auch bereits , daß mehrere Verbände ihren
Austritt aus dem allgemeinen Arbeiterverbande erklärt
haben.

( Weitere Telegramme auf Seite 6 . )
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Ml » t . Freitag , den 28 . Mai 1909.
Bericht der bad. fabrikinspektion

für das Jahr 1908 .
IV.

Eine charakteristische Erscheinung bildet die Tatsache , daß
die weibliche Arbeitskraft unter der Krise weniger gelitten
hat , als die männliche . Die Zahl der weiblichen Arbeiter betrug
73328 , 780 mehr , als im Vorjahre . Die Frauen sind mit 31,8
Proz . gegen 30,7 Proz . an der Gesamtarbeiterschaft beteiligt .
Auffallend stark ist der Prozentsatz der verheirateten Ar¬
beiterinnen ; er betrügt 37,9 Proz . Von dem Zuwachs der weib¬
lichen ArcheitSkräfte entfallen 55 Proz . allein auf die verheirate¬
ten Frauen , waS hauptsächlich auf die schlechten Beschäftigungs -
verhältniffe der Männer zurückzuführen sein dürste . Die Ver¬
wendung ausländischer Arbeiterinnen hat trotz der Krise
keine Abnahme erfahren . Daß auch Len Arbeiterinnen gegen¬über die gesetzlichen Bestimmungen namentlich hinsichtkich der
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitszeit , oft ver¬
letzt werden , kann nicht weiter Wunder nehmen . In den meisten
Fällen wird , falls Uebertretungen festgestellt werden , auch hier
mit lächerlich geringen Geldstrafen eingeschritten . Die Scho¬
nung der Wöchnerinnen hat anscheinend Fortschritte gemacht.
Abgenommen hat die Ueberarbeit der Arbeiterinnen und
zwar sowohl was die Zahl der Gesuche, die der Ueberstunden ,
als auch die der daran beteiligten Arbeiterinnen betrifft .

' Mit
Recht lehnt die Fabrikinspektion in der Regel Gesuche um Ge¬
nehmigung von Ueberstunden weiblicher Arbeiter in solchen In¬
dustriezweigen ab , die auf Vorrat arbeiten können. Dies be¬
trifft namentlich die B l u m e n - und Zigarren - Industrie .

Hinsichtlich der Verkürzung der Arbeitszeit konstatiert der
Bericht , daß eine freiwillige Herabsetzung der Arbeitszeit sel¬
ten sei . Ein Schirmfabrikant schließt seinen Betrieb am Sams¬
tag vor gesetzlichen Feiertagen um 12 Uhr mittags . Der Bericht
konstatiert, daß der Fabrikant damit den guten Willen seiner
Arbeiterinnen gewonnen und seitdem auch nicht mehr über Ar¬
beiterinnenmangel zu klagen hat . In einer Lumpensortier¬
anstalt wurde die englische Arbeitszeit ( von 6yz Uhr früh bis
4% Uhr nachmittags ) eingeführt .

Hinsichtlich des Schutzes der Gesundheit bestehen noch viele
Mitzstände. Anlaß zu Klagen über das sittlich« Verhalten von
Vorgesetzten kommen anscheinend hauptsächlich in Zigarren¬
fabriken vor. In einem Falle wurde ein Werkführer wegen
sittlicher Verfehlungen gegenüber minderjährigen Arbeiterinnen
zu 2 Jahren 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Aber ebenso be¬
dauerlich wie diese Dinge ist der Mangel an Reinlichkeitsgefühl ,
wie er in manchen Arbeiterkreisen noch existiert .

Für die Arbeiter war bas verflossene Jahr im höchsten
Grade unerfreulich . Lohnreduktion , Arbeitslosigkeit , Unsicher¬
heit der Existenz und dazu Verteuerung der Lebens¬
haltung bilden , wie der Bericht hervorhebt , die charakteristi-
schen Merkmale des Jahres 1908 . Trotz der Zunahme der Getriebe
um 288 hat sich die Zahl der Arbeiter insgesamt um 5392 — 2,29
Proz . vermindert , die der erwachsenen Arbeiter allein um
6212 — 4,08 Proz . Die Arbeiter wurden teilweise durch Ar¬
beiterinnen und jugendliche Arbeitskräfte ersetzt. Wie bei frü¬
heren Krisen waren eS auch diesmal wieder in den Industrien ,
wo Dtann und Frau sich gegenseitig Konkurrenz machen, die
besser bezahlten männlichen Arbeitskräfte , di« von der Arbeits¬
losigkeit betroffen wurden . Am meisten waren von der Krise be¬
einflußt die Metall - und Maschinen -, die Textil -, Bürsten - und
Bijouterie -Industrie . Vielfach wurde , um die Arbeiterentlas¬
sungen nicht gar zu groß werden zu lasten , die Arbeitszeit auf
8 Stunden reduziert . Bemerkenswert ist dabei , daß einzelne
Fabrikanten für die Akkordarbeit eine obere Produktionsgrenze
festsetzten, da trotz der Verkürzung der Arbeitszeit die Produk¬
tion nicht in dem erwarteten Maße zurückging. Der Bericht
bemerkt dazu :

„ Welch zäher Kampf um die Existenz spricht aus diesem
lSichanklaminern an einen gewissen , zum Leben notwendigen
Verdienst durch stufenweise Steigerung der ArbeitSintensivität ,bis schließlich das Machtwort des Fabrikanten und die Be¬
grenzung der Arbeitsleistung diesem Ringen « n Ende macht."

Aus diesen Zeilen spricht ein warmes Empfinden für den
schweren Kampf , den die Arbeiter in Zeiten der Krise um ihre
Existenz und ihren Lebensunterhalt führen müssen.

„Die Angst , brotlos zu werden , ließ sich häufig aus dem

Verhalten der Arbeiter deutlich erkennen," heißt es im Bericht
ferner . Ein vernichtendes Urteil gegen die „ göttliche " Welt¬
ordnung des Kapitalismus mit ihren „gesicherten Arbeiter -
existenzen " und „gefüllten Kompottschüsseln".

bette r .Berlin -Moabit , die gestern Abend stattfand ,

Seit

Politische Uebersicbt.
Die Kircbenflucbt

erfüllt , wie bürgerliche Blätter schreiben , die Synoden
mit banger Sorge . In den sechs Berliner Diözesen sind
ausgetreten : im Jahre 1906 : 3766 , 1907 : 3802 und 1908 :
9118 Personen . In den Syndonalsitzungen beschäftigte
man sich nun eifrig mit der Frage , wie dieser -Kirchenflucht
zu steuern ist. Ein Pfarrer Steiniger meinte in der
Stadtsynode Berlin , daß bisher den Austritt aus der
evangelischen Landeskirche meist Arbeiter vollzogen hätten ,und zwar in allererster Reihe die gutbezahlten Arbeiter .
Anderseits befänden sich aber unter den Ausgetretenen
auch Personen in zmn Teil recht angesehener
Lebensstellung , und die Möglichkeit sei nicht von
der Hand zu weisen , daß die Austrittsbewegung auf die
bürgerlichen Kreise übergreife , die mit ihrer
I t e u e r k r a f t die Kirche äußerlich erhalten . Als Ur¬
sache der Austrittsbewegung bezeichnet« dieser Redner in
erster Linie die Erhöhung der Kirchensteuer ,
sodann aber auch die Verbindung von Religion und Poli¬tik , die er verwerfe . Ein Hofprediger sah in dem „Terro¬
rismus der Sozialdemokratie "

, ein anderer Synodale in

Vorsitzende mit , daß in den nächsten Tagen eine
chung der Wahlmänner über die bevorstehenden SW? *.-Landtagswahlen stattfinden werde . Da die Beamt ^ tÄ ? 1
ständig Vorgehen und eigene Kandidaten aufswssx, , jten , so empfehle er , daß den Wahlmännern diesmal '
Aufstellung der Kandidaten freie Hand gelaff« ,Es sei beabsichtigt , einen mittleren Beamten M ®| j | ^

der kirchlichen Intoleranz die Ursache der steigenden Ab¬
kehr von der Kirche .

Auf den naheliegenden Gedanken , daß die Kirche als
Klasseninstitut notwendigerweise mit dem schärfer wer¬
denden Klassenkampf an Anhang verlieren muß , kam kei¬
ner der Herren Prediger .

daten aufzustellen .
Das Zentrum in der Stadtverwaltung tutb i»

tage . Die Kölner Zentrumsstsdtverordneten i
tigen in nächster Sitzung einen Vorstoß gegen tzj,Zentrum im Reichstage lebhaft verteidigte ~ ' ‘
Zuwachs- und Umsatzsteuer zu unternehmen .

Zollerhöhung auf Kaffee und Tee . Die konst ^Stouerfirma Richthofen u . Co . hat es furchtbar eifim
Regierung neue Steuern zu apportieren . Man hL «*gar nicht erst , bis die Regierung Ersatzsteuern ausarb «sondern legt gleich selber solche vor . So ist MAbend in der Finanzkommission der Antrag eing«
den Zoll für Kaffee (roh ) , von 40 auf 60 Mk . zu e
gebrannt oder geröstet von 60 auf 80 Mk . Der ZMTee soll erhöht werden von 25 auf 50 Mk . Mer
und Tee , der am Tage des Inkrafttretens des
vorhanden ist, muß mit 20 refp . 26 Mk . nachversteuert tWden . Befreit von der Rachversteuermlg sind bloß SB«unter 10 Kilogramm , die sich im Besitz von Prwskk .btztinden . Im Jahre 1907 wurden eingefikhrt 1398« a
Doppelzentner Kaffee und 39 360 Doppelzentner Ztt Da»
Pfund Kaffee soll also mit 10 Pf . mehr belastet ttert »ohne Unterschied , ob es sich um billigen oder um tesa»»
iSafjee handelt . ' ^
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In Nord -Schleswig ist jetzt schon der Nähunterricht
staatsgefährlich . In dem dänischen Bersammlungshause
in Scharrebeck erteilt eine wohlhabende Dame Nähunter¬
richt an jünge Mädchen aus dem Orte der Umgebung und
zwar hat der Unterricht einen rein gemeinnützigen Cha¬
rakter . Jetzt hat der Landrat in Hadersleben dem Oeko-
nom des Versammlungshauses im Aufträge der Regie¬
rung in Schleswig , Abteilung für Kirchen - und Schul¬
wesen eine Verfügung zugehen lassen , in der ihm unter
Androhung einer Strafe von 100 Mk . eventuell 10 Tagen
Haft verboten wird , den Nähunterricht im Lokale weiter
zu dulden , soweit er an jugendliche Personen unter acht¬
zehn Jahren erteilt wird .

Eulenburg in Gastein.
Daß der Meineidsprozeß gegen den Fürsten Philipp

Eulenburg infolge einer Erkrankung des Angeklagten ab¬
gebrochen werden mußte , ist auch von solchen Leuten nicht
bedauert worden , die besonderer Sympathien für Justiz -
Patienten erster Klasse keineswegs verdächtig sind.

Nur eines wußte man allerdings , bei aller Einsicht
in die Besonderheit des Falles und aller Schonung und
Rücksichtnahme verlangen , nämlich das , daß sich der Fall
Eulenburg nicht zu einer offenkundigen Ver¬
höhnung der Rechtspflege auswachse . Wenn
man jetzt lieft , daß dem Angeklagten von der Staatsan¬
waltschaft gestattet wurde , sich zu einer Kur in G a st e i n ,
also in das Ausland , zu begeben , so kann man sich nicht
verhehlen , daß in solchem Uebermaß des Entgegenkom -
mens gegen einen Fürsten , der nach dem strengen Gesetzins Zuchthaus gehört , eine übermütige Heraus¬
forderung der öffentlichen Meinung liegt .
Wo wird ein anderer , der gleich schuldig ist wie Eulen »
bürg , der Fürst und Freund des Kaisers , so behandelt wie
dieser ? Was will man uns entgegnen , wenn wir behaup¬
ten , daß in Preußen alle Bürger zwar gleich sind „vor
dem Gesetz"

, aber nicht vor der königlichen Staatsanwalt¬
schaft? ?

Die Konservativen und die Berliner Landtagswahlen .
In einer Versammlung des konservativen Vereins für

Bei den dänischen FolkethingSwayken erhielt die feg
ehemaligen Ministerpräsidenten I . G . Christens »,
geleitete Linkengruppe 13 Mandate . Die Radikal « , g*wannen 6 , die Rechte 9 Mandate . Die Linkengruppe
jetzigen Ministerpräsidenten Neergard büßte 3 Masdattein . Die Stellung der Sozialdemokrat « «
ist unverändert . Ministerpräsident Neergard , Acker¬
bauminister Nielsen , der Minister der öffentlichen Arbeiter
Jansen -Soenderup , Kultusminister Boerenfen und btt
Minister des Innern Berntsen wurden wieder gewW ,
während der Finanzminister Brun , der Justizmims !» -
Hoegsbro und der Handelsminister Hansen durchgeftSv,
sind . Das neue Folkething setzt sich folgendermaßen g*
sammen : Linkengruppe des früheren Ministerpräsident «
Christensen 24 Mandate ; Sozialdemokraten
ebenfalls 24 ; Linkengruppe des jetzigen Mmift»
Präsidenten Neergard 19, Rechte gleichfalls 19, radiütz
Linkenpartei 15, Wilde 11 Mandate . Von den WLd«
schließen sich voraussichtlich 5 Christensen , 4 Neergard « ch
zwei der Partei der radikalen Linken «n .

Eine Gehaltsordnung für die italienische « Teiktzß»
nistinncn . Der italienWe Postminister hat einen Gchtz-
entwurf ausgearbeitet , der die Gehälter der Telephonistin-
»en neu regelt . Darnach wird der Anfangsgehalt Gif
1000 Frank pro Jahr , der Höchstgehalt , der nach 20 AM -
jahrcn erreicht wird , auf 2200 Frank festgssetzt. Das bis¬
her bestehende Heiratsverbot wird insoweit cmfgchobvi,
als den Telephonistinnen die Eheschließung nach lOjähr.
rigem Dienst gestattet ist . Die Telephonistinnen verlang«
aber mehr , sie wollen mit den Telegraphistinnen gleich-
gestellt werden . Diese erhalten ein Anfangsgchalt d»
1200 Frank und ein Höchstgehalt von 2450 Frank . Mt
die Telegraphistinnen besteht auch kein Heiratsverbot . 2»
Gesetzentwurf soll noch vor den Ferien vor die Kamm«
und den Senat kommen .
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Die Geistlichen der anglikanischen Kirche und der 8»
zialismns . Der neueste Bekehrte zum Sozialismus ist
der Kanonikus H i ck s von der Diözese Lrncoln , wo er “
der inneren Mission tätig war . Vor einigen Tagen
er Vorsitzender einer vom Lincolner GewerkschaftskL
einberufenen Versammlung , in der der sozialistisch»
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Problematische Kalmen.
Roman von Fr . Spielhagen .

122 ( Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung .)

Nr . 4 . Sie bestehen auf dem Rendezvous , das , wie
Sie sagen , durchaus kein geheimnisvolles sei, denn es
fände auf offener Straße , an einem der lebhaftesten
Punkte der Stadt und zu einer Zeit , wo die Straßen noch
von Fußgängern schwärmten , statt . Sie wollen mir die
Gründe , die Sie bestimmen , meinen Wunsch , „so schmerz¬
lich es Ihnen auch sei," nicht zu erftillen , selbst sagen , und
Sie schwören mir , ich werde diese Gründe , wenn ich sie er¬
fahren , billigen . Sind Sie dessen so gewiß ! — Aber frei¬
lich , Sie sind der Geber — ich die Empfängerin — ich
muß mich wohl Ihren Wünschen fügen ; daß Sie mich
täuWen wollten , will ich, kann ich nicht denken . Sie sind
einmal so großmütig gegen Arme und Hülflose gewesen,Sie können das andere Mal gegen ein armes , hülsloses
Mädchen nicht so ungroßmütig sein . M . M .

Nr . 5 . Herr Baron ! Nochmals meinen innigsten ,
herzlichsten Dank ! Dank auch für die Zartheit , mit wel¬
cher Sie Alles eingeleitet hatten ! Wie bitter Unrecht
habe ich Ihnen getan ? Aber konnte ich ahnen , daß Sie
mich mit dem Herrn Obristen von St . Cyr selbst bekannt
machen würden ? daß ich aus dem Munde dieses Veteranen
in meiner geliebter : Muttersprache den Heldentod meines
Vaters sollte erzählen hören ? Sie wollten nicht , daß der
Obrist die Tochter eines Helden , den letzten Sproß einer
einst reich begüterten , angesehenen Familie in so dürf¬
tigen Verhältnissen fände ; Sie wollten mir die Verlegen¬
heit ersparen , den Grafen von St . Cyr und derr Baron
von Grenwitz in einer Dachkammer zu empfangen . Sie
zogen es vor , mich als Erzieherin in einer Jhiren nahe
verwandten Familie vorzustellen — und eS war am Ende
recht und billig , daß ich in Ihrer Gesellschaft den kranken
und von der Reise angegriffenen alten Herrn in seinem
Hotel aufsuchte . Nochmals vielen , vielen Dank ! auch

dafür , daß Sie auf dem langen Rückweg vom Hotel bis
zu meiner Wohnung den frischen Schmerz durch ein
Schweigen ehrten , das Ihnen bei Ihrem lebhaften Na¬
turell gewiß nicht leicht geworden ist . Wodurch habe ich
denn nur das Interesse , welches Sie an meinem Schicksal
nehmen , verdieirt ? Ich bin doch wahrlich recht unartig
und unfreundlich gegen Sie gewesen ! Sie fragten mich
zuletzt , ob ich jetzt glaube , daß Sie es gut mit mir mei¬
nen ? Dieser Brief mag Ihnen darauf Antwort geben .Sie verlassen morgen die Stadt — reifen Sie glücklich,und lassen Sie sich durch die beifolgende kleine Arbeit —
ich habe sie in dieser Nacht gefertigt — manchmal er¬
innern an Ihre

dankbare
Marie Montbert .

heute — ich darf Sie nie , nie wieder sehen . Ich besl
Sie , reisen Sie wieder ab . Sie müssen es , wenn
mich wirklich lieben . Leben Sie wohl viel tausend

• Ihre
M

Nun ist das Püppchen geknetet und zugerichtet , sagte
Albert , der mit einem gar selffamen und unheimlichen
Eifer — wie ein Beschwörer , der die Rezepte eines Neben¬
buhlers in der schwarzen Kunst studiert — die schon mehr¬
mals gelesenen Briefe wieder las . Dieser Harald , das
muß man ihm lassen — war der richtige Rattenfänger .
Ich möchte nur wissen , war für eine Sorte von Obrist das
gewesen fein mag , der dem dummen Dinge das Märchen
von der Beresina aufband . Vielleicht der Teufel Oberster ,
jedenfalls einer seiner Helfershelfer — die Sache mußdem braven Harald ein schmähliches Geld gekostet haben .
Indessen , es wurde zweckmäßig vertan , denn in Nr . 6 hat
er schon sehr bedeutende Progressen gemacht .

Kaum kann ich zu mir selbst kommen ! SieNr . 6.
wieder hier um meinetwillen ! hier , weil die Sehnsucht
irach mir Ihnen keine Ruhe ließ ! Mein Gott , mein Gott !
iDotitu soll dies führen ! Sie sind ein reicher Edelmann —
ich bin ein blutarmes Mädchen , das , mögen meine Ahnen
gewesen sein , wer sie wollten — mit seiner Hände Arbeit
sich das tägliche Brot verdient . Meine Vernunft sagt mir ,
daß aus dem allem für mich nur Unglück über Unglück
erfolgen kann , daß ich Sie fliehen muß — ich weiß nicht ,was ich Ihnen gestern gesagt , was ich Ihnen versprochen
habe — geben Sie mir mein Wort zurück ! Ich kann Sie

Was so ein acht Tage Abwesenheit nicht alles bew!
können , sagte Albert , sich die Zigarre , die ihm in
Eifer des Lesens ausgegangen war , wiÄier anzüni
Ihre Marie ! ausgezeiHnet ! wie sich der biedere Harap
Wohl ins Fäustchen gelacht haben mag , als er diese trän« "
reiche Epistel — denn hier sind noch die Spuren davon -
las . Aber weiter !

Nr . 7. Nehmen Sie den köstlichen Schmuck, den
ein unbekannter Mann für mich abgegeben hat , wiedrr-
Womit habe ich es verdient , daß Sie so niedrig von
denken ? Daß ich Sie liebe , liebe , trotzdem mein«
mtnft mir deshalb die entsetzlichsten Vorwürfe macht , 8«
ivissen es , ich habe es nicht länger vor Ihnen derber^
können , verbergen wollen ; aber weshalb mir nicht
stens den Trost lassen , daß diese meine Liebe rein dB
jedem unedlen Nebengedanken ist ! Diese kostbaren »j*binen , dieses rote Gold — es brennt in meiner $ 0»̂

glühende Kohlen — lassen Sie mich, wie Sie mich f»™**
Wenn das arme schmuckloseMädchen Ihre Liebe gewin̂
konnte , so sehen Sie ja selbst, daß Armut und DürstiM »
sich recht gut mit Liebe verträgt . M - M-

Sehr hübsch gesagt , äußerte Albert , diesen
den andern legend ; aber doch sehr dumm ! Arnwt
Liebe vertragen sich gerade so - gut , wie Wasser und Feuk '
Ich möchte die feurige Liebe kennen , die nicht ausgRsj
loenn ihr ein Eimer Armut über den Kopf geschüttet wisV
Pah , das muß ich besser wissen ! Ich glaube , ich wa
albern genug , die kleine Marguerite zu heiraten ,
ein Mann in Amt und Würden mit vom Staat ga^

'
tierter guter Beköstigung wäre , aber da ich nichts
bin , als ein armer Teufel , mit einem famosen

ei in C

und wahrem Patent -Magen , so wäre es doch reiner .
mord , wollte ich die schon knapp genug zugemessene tagl^Ratton noch mit einem andern teilen ! Liebe ! llnp »
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Seite S . Freitag , den 28 . Mai 1909 .
j^ rabgeordnete Snowden sprach . Gestern legte Hicks

An sozialistisches Bekenntnis in folgenden Worten ab :
rLjj hin zum Schlüsse gelangt , daß die Produktions - und
Astributionsmittel nicht nur dieses Landes , sondern der
Bitten zivilisierten Welt in die Hände des Volkes Über¬
seen sollen, um für das Volk und durch das Volk per¬
ltet zu wenden .

"
Kanonikus Hicks legte sein Amt in der inneren Mis¬

sionnieder , das er während 15 Jahren inne hatte . In
zjesem Amte hat er 130 000 Mk. zu wohltätigen Zwecken
LlSgegebou , wovon 80000 Mk . aus seinem eigenen
» irmögen kommen . Befragt über die Ursache sei -
niS Rücktritts, gab er unter großem Widerstreben folgende
Klärung ab : „In meiner Missionstätigkeit kam ich in
Krühruna mit dem Leben der Arbeitermassen. Ich sah ,
Ditto welchen Bedingungen die Arbeiter lebten, und die
arohe Not, die durch Beschäftigungslosigkeit veranlaßt
wurde. Ich bin deshalb zum Schlüsse gelangt , daß ich kein
Aecht habe , die mir aus unverdientem Wertzuwachs zu-
fließenden Einnahmen zu meinem Wohlergehen zu be¬
nutzen. Ich werde sie nunmehr zum Wähle der Armen
verwenden , und ich werde versuchen , von dem zu leben ,
was ich durch eigene Arbeit verdiene "

Badische Politik.
Doppelt genäht hält besser

denkt der „Bad . Beobachter " und bringt gleich zwei lange
Artikel gegen den bösen „Volksfreund "

. Der eine Artikel
stammt aus dem Zähringer Pfarrhof . Er mißt in der

>L°nge fast einen Meter und enthält über ein Dutzend
Zitate .

Der „Acher- und Bühlerbote'
trachte über ein Versammlungsreferat des Genossen Kolb
sie wir schon mitteilten , einen total entstellten, die gröb¬
sten Unwahrheiten enthaltenden Bericht. Die „ Bad . Nach¬
richten

" nahmen zu diesem Bericht ebenfalls Stellung und
schrieben :

„Wenn übrigens der „ Acher- und Bühler -Bote" erzählen
würde , wie sein famoser Bericht entstanden ist, würde
die Auseinandersetzung noch an Reiz gewinnen .

"

Darauf antwortet der „Acher- und Bühler -Bote" :
„Der Betriebsleiter unseres Geschäftes wohnte

jener Versammlung bei und hat das darin gewonnene
Material ( ! ) der Redaktion unseres Blattes zur Ver¬
fügung gestellt. Die Ausarbeitung des Berichts war Auf¬
gabe des Redakteurs , der gar keine Ursache hat , die
Autorschaft 'des Artikels von sich zu weisen. Die Entsteh¬
ung des Berichts kann somit das Licht der Oeffentlichkeit
sehr wohl ertragen , ob das von gewissen Artikeln geg¬
nerischer Blätter auch immer zutrifft , wollen wir hier
nicht untersuchen."

Also ohne Kokbs Referat selbst gehört zu haben , schreibt
ier Redakteur des „Acher- und Bühler -Bote" einen mit
persönlichen Schimpfereien reichlich gespickten Versamm¬
lungsbericht , bringt teilweise die Ausführungen Kolbs in
LKHmngszeichen, so daß es den Eindruck macht , als seien
sie stenographisch ausgenommen. Dabei hat Kolb gerade
diese in Anführungszeichen gesetzten Sätze überhaupt
»icht gesprochen. Mit Recht bemerken die „Bad . Nachrich-
tm"

, daß eine solche Art der Berichterstattung unfair und
frivol sei . Wir begnügen uns damit , diese Tatsachen zu
registrieren.

Rechtsanwalt Frühauf
nt , wie wir seinerzeit berichteten, im Wahlkreis Durlach-
Stadt als Kandidat der Linksliberalen nominiert worden.
Damit ist feine Absägung in Karlsruhe - West , wo
voraussichtlich Rechtsanwalt Dr . W e i l l als Blockkandi-
« t aufgestellt wird , endgültig. Die Nationalliberalen
dNMrten sich, Frühauf wieder zu akzeptieren.

Wies gemacht wird .
Man schreibt uns auS dem Murgtal : Die auch im Murg -

:tslr verbreitete Raftatter Zentrumspresse bemüht sich krampf-
W , ihren Lesern die doppelzüngige Haltung der Zentrums -
toki in Steuerfragen zu verschleiern. Um das leichter zu er¬

reichen , wird die Aufmerksamkeit der Leser, die aus Arbeitern
und Kleinbauern bestehen , dadurch abzulenken versucht , das, die
„ Rastatter Zeitung " sckon seit Monaten in mehr oder weniger
gehässiger Weise die fff Sozialdemokratie und die „ roten " und
„ sozialdemokratischen" Gewcrksckaiten herunterreißt . Auf ein
bißchen Verdrehung der Wahrheit kommt es diesem „ christlichen"
Blatte dabei nicht an .

In der Nr . 137 vom 26 . Mai ds . Js . bringt nun die
Rastatterin eine Notiz mit der Ucberschrift „Sozialdemokratische
Gewerkschaften und Presse"

. Darin wird eine Resolution zum
Abdruck gebrockt , die der Allgemeine deutsche Metallarbeiter -
Verband (Berlin ) in einer Generalversammlung gefasst hat.
Diese Resolution spricht von „bewußten Entstellungen" und
„ gewerbsmäßiger Schwindelei " des „Vorwärts " . Die „Rastatter
Zeitung " meint dazu :

„ Wir haben diesem Urteil über das führende Blatt der
deutschen Sozialdemokraten nichts hinzuzufügen . Der sozial¬
demokratische Metallarbeiterverband wird seine Presse und
deren Schreibweise selbst am besten beurteilen können .

"

Demgegenüber wollen wir bemerken, daß der „ sozialdemo¬
kratische " deutsche Metallarbeiterverband keine derartige Reso¬
lution gefaßt hat , wohl aber das anarcho - lokalistische
Wiesentalsche Verbändchen. Dessen Titel lautet „Allgemei¬
ner deutscher Metallarbeiterverband "

. Mit diesem Verbände
haben weder die „ sozialdemokratischen Gewerkschaften "

, noch die
sozialdemokratische Partei etwas zu tun . Diesem Verbändchen
gegenüber sind die Spalten des „ Vorwärts " gesperrt . Wenn
man das weiß , erscheint die Resolution des Allgemeinen
deutschen Metallarbeiterverbandes in einem ganz anderen Lichte .
Die „ Rastatter Zeitung " mußte das wissen . Erstens ist in der
abgedruckten Resolution selbst vom „Allgemeinen deutschen
Metallarbeiterverband " die Rede. Zweitens ist in der Reso¬
lution der „ Vorwärts " vom 8 . Mai als diejenige Nummer ge¬
nannt , die die „ Entstellungen " enthalten soll. Hätte der Ar-
tikler nun die „Entstellungen " nachgelesen , so wäre er wohl von
selber darauf gekommen , daß es nicht der „ Deutsche Metallarbei¬
terverband " war , der die angezogene Resolution gefaßt hat.
Hauptsache war ja hier , der sozialdemokratischen Presse eins
auszuwischen. Als Zeuge sollte nun der bekannte Deutsche Me¬
tallarbeiterverband dienen . Damit ist es aber diesmal nichts, ver¬
ehrte Rastatterin . Im übrigen : „Warum stehest du den Splitter
in deines Bruders Auge usw." ?

Die Nationalliberalen im 46 . Landtagswahlbezirk wollen
nach den Pfingstfeiertagen ihren Kandidaten aufstellen. Nach
dem „ Mittelbadischen Courier " soll es eine tüchtige , besondersauf
dem Lande bekannte Persönlichkeit sein.

Ettlingen . Der Verband Südd . Eisenbahner hatte am
verflossenen Samstag eine Eisenbahner -Versammlung in das
Gasthaus zur „Blume " einberufen . Arbeitervertreter Kipp -
han aus Karlsruhe sprach in seinem Referat über die der¬
zeitigen Verhältnisse der Betriebskranken - und Arbeiter -Pen¬
sionskassen bad . Staatseisenbahnen . Die Betriebskrankenkaffe
befinde sich zurzeit in einer sehr ungünstigen Lage und wenn
in diesem Jahr kein besserer Abschluß gemacht werde , so könnten
die Mitglieder jetzt schon mit einer Erhöhung der Beiträge
rechnen . Die ungenügende Kontrolle hätte ein Simulantentum
aufkommen lassen , das beweisen die hohen Strafen , die wieder
gefällt worden sind , trotzdem nur ein Bruchteil zur Kontrolle
standen. Ferner betrage im Ausgabe-Etat der Apothekerposten
eine eminent hohe Summe . Der Glaube an -die Heilkraft der
Dbedikamente werde vielfach überschätzt . Es sei anzuneh-
men , daß mit den Familienkrankcnkarten starker Mißbrauch
getrieben würde . Eine bessere Untersuchung bei Neueinstellung
sei zu empfehlen, da ein großer Prozentsatz in der Heilanstalt
befindlichen Kranken aus jungen Mitgliedern bestehe . Die
Tuberkulose habe im Verhältnis zu andern Kaffen im Bereiche
des Staatsbetriebes zugenommen . Tic wirtschaftliche Depres¬
sion drücke auch der Kasse den Stempel auf . Manche
Arbeiter greifen bei Entlassung oder Aussetzen u . a . , in ihrer
letzten Not, die Famiile nicht darben zu lassen , zum letzten
Mittel und melden sich krank. Der Südd . Verband mache es
sich zur Aufgabe , aufklärend unter den Mitgliedern zu wirken
und die Krankettkasse nicht als Ausbentungsobjekt , sondert: als
soziale Wohlfahrtseinrichtung zu betrachten . — Die Pensions¬
kassen A und B dagegen befänden sich in besserer Verfassung
und dürfte eine Erhöhung der Renten zu empfehlen sein . Jns -

Seite 3.
besondere verlangen sie die Erhöhung der Waisenrente bis zum
18 . Jahre , wie das bei der Bcamtenpension schon der Fall sei.

Ju der Diskussion wurde bedauert , daß gerade unter staat-
lichcr Obhut befindliche Kassen zu solchen mißlichen Verhält¬
nissen gelangt sei . — Es war dies bis jetzt die bestbesuchte
Gewerkschaftsversammlung , die Ettlingen aufzuweisen hat.
Geht der in der Diskussion angeregte Wunsch in Erfüllung ,
daß sich die Eisenbahner mehr wie bisher auch um öffentliche
Fragen kümmern und im Verein mit den anderen am Ort be¬
stehenden Korporationen arbeiten , soll das zuletzt nicht auch
zu ihrem eigenen Wohle geschehen .

Aus der Partei .
Genosse Julius Bahlteich ist von der „ Newhorker Volksztg .

"
zurückgetreten , um seinen Lebensabend bei seinem Sohn,
der Arzt in Chicago ist , zu beschließen . Vahlteich und
Bebel gehörten mit zu den ersten Mitgliedern des Leizpiger
Gewerblichen Bildungsvereins , der im Februar 1861 gegründet
wurde und nachher in der Bewegung eine gewisse Rolle 'spielte.
Später war Vahlteich bekanntlich Sekretär Lassalles, mit dem er
sich aber bald überwarf und auf dessen Antrag er aus dem Allge¬
meinen Deutschen Arbeiterverein ausgeschlossen wurde.

Der Grund zu Vahlteichs Rücktritt ist ein Herzleiden. Ende
Dezember vollendet er das 70 . Lebensjahr .

Die holländische sozialdemokratische Partei (die neue
marxistische Partei ) hat am 'Sonntag , 23 . Mai , in Amsterdam
einen außerordentlichen Parteitag abgehalten zur Bestimmung
seiner Haltung bei den kommenden Wahlen . Der Vorsitzende
Wynkoop teilte mit , daß schon wieder einige Mitglieder der neuen
Partei , die sich derselben anfänglich angeschlossen hatten , zur
alten Partei zurückgekehrt sind . Der Parteitag war sehr schlecht
besucht, nur 21 Mitglieder und Vertreter von Abteilungen waren
anwesend. Es wurde festgestellt, daß die Partei nur noch 410
Mitglieder hat . Sie ist an Mitgliederzahl zurückgegcmgen .

Teutschncureut , 26 . Mai . Vom 1 . Juni ab geht die hiesige
„ Volksfreund" -Filiale an W. Kaufmann über. Wir bitten
diejenigen Abonnenten , welche ihre Quittungen noch nicht be¬
glichen haben, dies baldmöglichst zu tun , damit der jetzige
Filialinhaber auch Abschluß machen kann. Beschwerden über zu
schlecht « Zustellung des „ Volksfreund " sind an die bekannten
Parteigenossen zu richten oder direkt an die Expedition des
„ Volksfreund" .

gewerkschaftliches.
Vom Berbandstag der Staats - und Gemeindearbeiter . Die

Debatte wurde heute Nachmittag (Mittwoch) geschlossen, nachdem
30 Delegierte die Sonde ihrer Kritik an den Geschäftsberichtan¬
gelegt hatten . Die Ausnahme des früheren Kollegen Kasel -
Nürnberg wurde einstimmig abgelehnt . Genosse Bauer -Berlin
hielt dann einen sehr instruktiven Vortrag über die Reichsver-
sicherungsordnung . Die Statutenvorlage begründet Genosse
Atzmonn . Es ist eine Erhöhung der Beiträge in Form einer
neuen Beitragsklasse vorgesehen, deren Erträgnisse zur Ver¬
besserung des Verbandsorgans , zur Errichtung von Baubüros
und zmn Ausbau der Arbeitslosenunterstützung benutzt werden
sollen . Die Unterstützung soll von 4 auf 6 Mark wöchentlich
erhöht werden und soll dieselbe vom ersten Tage der Arbeits¬
losigkeit an bezahlt werden , wenn die Arbertslosiykeit länger als
eine Woche dauert . — Die Berichterstattung vom Internatio¬
nalen Arbeiterkongreß in Stuttgart , wie die Internationalen
Abmachungen, finden die Zustimmung des Verbandstages .

Gewerbegcrichtswahlen in Frankfurt a . M . Bei der dies-
inaligen Wabl zum Gewerbegericht war die Beteiligung der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer geringer als vor zwei Jahren .
Von den Arbeitgeberlisten entfielen auf : List 1 ( liberal ) 526
Stimmen und 20 Beisitzer, Liste 2 (Mittelständler ) 100 Stimm « ,
und 4 Beisitzer , Liste 3 (Sozialdemokratie ) 254 Stim -
men und 6 Beisitzer . Von den Arbeitnehmerlisten entfielen aus :
Liste 1 (christl .-nationale Arbeiter ) 1109 Stimmen . 3 Beisitzer .
Liste 2 ( Gewerkschaftskartell ) 9986 Stimmen , 30 Bei-
sitzer, Liste 3 (Bund der technischen Beamten ) 108 Stimmen ,
keinen Beisitzer .

2«be ist höchstens eilt ganz wünschenswertes Dessert zum
-nirer

.
des Lebens . Ein gutes Tiner ohne Dessert — bon !

®n Diner mit Dessert — noch besser, aber ein Dessert
Me Diner ! — nun , für Frauenzimmer mag auch das
fctoüjen ; aber mit meiner Konstitution verträgt es sich

Ob die gute Marie , wenn sie noch lebt, wie ich sehr
mn hoffe, jetzt nicht doch manchmal beklagt, daß sie die
kostbaren Rubinen und das rote Gold anderen jungen
^ >en . die weniger verdienten , zugewandt hat ? Im
"«wen Brief wird die tugendhafte kleine Person sogar

übermütig .
« Nr . 8. Sieh , sieh , mein Lieber ; also auch eifersüchtig
Etol Sie fein ! wer hätte dem Baron Harald von Gren -
^ solche bürgerliche Schwäche zugetvant ! Ich soll eine
alkdere Wohnung beziehen ; weshalb ? Damit ich im Win-

.k mcht vor Frost und im Sommer vor Hitze umkomme ;
^uht alle Tage ein paar Mal Gefahr laufe , mit auf den
j
% it , steilen Treppen den Hals zu brechen ? bewahre!
Air weil di« Madame Schwarz , bei der ich wohne, dem
^ lgen Herrn nicht gefällt , und weil der gnädige Herr
2ErftchrUng gebracht hat , daß ein junger Franzose , ein
^ «lsieur d 'Estein, mit mir auf demselben Flur wohnt,

uh mit besagtem Monsieur auf einem sehr vertrauten
stghe , jg mst demselben , selbst des Abends spät. Arm

H^ rot , auf dar Straße gesehen worden bin ! Entsetzlich !
j!

®** tot Ernst , teuerster Harald , Sie haben wahrlich keine
Wche, sich zu beklagen. Die Madame Schwarz ist eine

ehrbare , ans gezeichnete Frau , der ich unsäglich viel
^ rditoke , und die, so lange ich denken kann, eine Mutter

i j
®* mid) gewesen ist ; und was Monsieur d ' Estein anbe-
Nst ' so wird Ihre Eifersucht sich wohl wieder schlafen

tvrnn ich Ihnen sage, daß es derselbe kleine , ältliä >e
ist , an dessen Arm Sie mich zum ersten Mal im

^ » garten sahen. Monsieur d ' Estein könnte den Jahren
mein Bester sein, wie er denn auch der Freund mei-

Vaters war . Er stammt wie wir aus einer Familie
^Misischer Refugies und wäre wohl schon längst rn das

Land seiner Väter zurückgekehrt , da er hier gar
Verwandte, ja nicht einmal Freunds hat , wenn er

nicht fürchten müßte , dort , wo alle Welt die Sprache
spricht , in der er hier Unterricht erteilt , Hungers zu ster¬
ben . Er ist sehr wunderlich, aber das bravste Herz von
der Welt . Er würde für mich durchs Feuer gehen itnd
im desespoir sein , wenn er nur die leiseste Ahnung von
unserm Verhältnisie hätte . — Dies alles 'würde ich Ihnen
schon gestern Abend gesagt haben ; aber ich wollte einmal
sehen , ob Sie auch Widerspruch vertragen könnten. Sind
Sie jetzt zufrieden ? A revoir , monsieur le Baron.

Votre tr£s -m6chante Marie M .
Dies ist die einzige Notiz über diesen Monsieur

d' Estein, sagte Albert , den Brief auf den Schoß sinken
lassend und nachdenkliche Wolken ans feiner Zigarre bla¬
send ; ohne Zweifel derselbe, welcher in der Erzählung der
Alten als Schacherjude wieder auftritt , um das Terrain
vorläufig zu rekognoszieren , und hernach die Entführung
der bedrängten Unschuld bewerkstelligt. Ich fürchte , es
sind hier einige -Briese verloren gegangen, denn, als der
nächstfolgende geschrieben wurde , waren die Affären schon
sehr weit gediehen.

(Fortsetzung folgt.)

Cbeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe.

„Der Die Theaterleitung sah sich auch gestern
wieder in die Zwangslage versetzt , ihr Repertorium „wegen an¬
dauernder Unpäßlichkeit von Herrn -IadIowker " um-
zuändern und anstatt „ Entführung " „Bajazzo" und „Versiegelt"
geben zu müssen . Aber auch für „Bajazzo " stand ihr nicht der
rechte Tenor zur Verfügung , denn auch Herr Tänzler ist noch
„ unpäßlich" und für den Buffotenor ist nun einmal die Partie
des Canio nicht geschrieben . Das Publikum ist daher gehalten,
entweder Nachsicht zu üben oder sich nnt dem abzusinden, was
man ihm vorsetzt . Auf alle Fälle wird es Herrn Bussard für
seine Bereitwilligkeit Dank wissen und in seiner sicheren durch¬
geistigten, stets innerhalb künstlerischen Grenzen sich bewegenden
Spielweise ein Stück Ersatz für den Ausbleib sfimmlicher Potenz
und GessngÄbravour hinnehmen , Auffallend an der Auffassung

Bussards war gestern, daß er den Komödiantenanführer weich¬
licher , weniger kraftvoll als früher anlegte , jedenfalls nicht , wie ,
man ihn sonst überall dargestellt sieht . Frau Warmers -
p e r g e r gab die Nedda. Die Witterungsverhältniffe scheinen
auch ihrer Kehle zugesetzt zu haben und das Bewußtsein dieser
Indisposition wirkte wohl daher lähmend nicht nur auf die Ent¬
faltung eines eigentlichen Tonglanzes , sondern auch aus die
Geltendmachung einer richtigen Verve. Etwas matt , ohne siim-
lichen Reiz, kain das „Vogellied" heraus , in welchem die von
Herrn Demmi herrlich gespielte Solovioline fast zu viel domi¬
nierte . Gewiß ließ uns Frau Warmersperger manches Hübsche
sehen und hören : zierliche Colombinen--Pirouetten , gut gsschiff-
fene Pointierungen im Dialog , sogar einen recht annehmbaren
Triller . Eine kluge , bühnensichere Darstellerin . Warum eigent¬
lich wird die Nedda fast auf allen Bühnen den Soubretten zuge¬
teilt ? Bon Rechts wegen gehört sie den „ Jugendlich-Di «mta -
tischen"

. Als tüchtiger Sänger , der stets seinen Platz zu be-
'

haupten versteht, erwies sich auch hier Herr Büttner , ein;
Tonio, der der anspruchsvollsten Kunstforderung volle Befriedi-^
gung gewährte. Auch ' Herr G o r k o m weiß Silvio im Ton wie
Gebärde zu fesseln. Herr Lorentz waltete des Dirigieramtes ,
und suchte die Aufführung der von Sinnlichkeit , Eifersucht und
sonstigen menschlichen Leidenschaften durchfluteten , „ schaurige
Wahrheit " -kündenden Oper temperamentvoll zu gestalten. Doch
konnte er die Seitenwege , die Orchester und Chor hin und wieder
gingen, nicht verhindern , wenn auch geschickt kaschieren .

„ Versiegelt" ist erst kürzlich an dieser Stelle besprochen wor¬
den . Es bleibt wohl unter den spärlichen Opernnovitäten dieses
.Jahres das erfolgreiWe Werk. L.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Freitag , 28 . Mai . A. 61 . „Nora " , Schauspiel in 3 Akten von

Ibsen . Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr.
Samstag , 29 . Mai . C . 63 . „Zar und Zimmermann ", komische

Oper in 3 Akten von Lortzing. Anfang halb 8 Uhr , Ende
nach 10 Uhr .

Sonntag , 30 . Mai . B . 64 . „Egmont "
, Trauerspiel in 5 Akten

b !ii

von Goethe, Musik von Beethoven.
Ende 1411 Uhr.

Anfang halb 7 Uhr ,
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Et . Georgen i. Schw ., 27 . Mai . Tie Wahlen zum Bürger -
auSschuh in der dritten Klasse haben der Sozialdemokratie eine
Schlappe gebracht ; der , Kampf um den Bürgernutzen hat eine
verworrene Situation erzeugt , doch ganz Iaht sich das schlechte
Resultat hierdurch nicht erklären . Wir werden später noch auf
die Ursachen zurüikkommen .

Gutach, 27. Mai . Bei der heute hier stattgefundenen Dnr-
gerausschuhwahl, an der sich die sozialdemokratische Partei zum
erstenmal« beteiligte , wurde in der 3 . Klasse unser Vorschlag von
74 abgegebenen Kimmen mit durchschnittlich 62 Stimmen , also
fast einstimmig, akzeptiert . Es geht vorwärts auch im dunklen
Schwarzwald.

Neulustheim, 27 . Mai . Bei der Bürgerausschuhwahl siegte
in der 3. Klasse erstmals die sozialdemokratische Liste
über den bürgerlichen Wahlborschlag.

In Mannheim haben die sozialdemokratischen Bürgeraus¬
schußmitglieder bei der Abstimmung im Bürgerausschuh über die
Errichtung zweier Lehrstühle für Verkehrswesen an der Handels¬
hochschule ge g e n die Vorlage , die sozialdemokratischenStadträte
für dieselbe gestinrmt. Den ablehnenden Standpunkt der Bür -
gerauZschutzfraktion begründeten die Genossen Sühkind , Leh¬
marm und Levi . U . a . sagte Süßkind : Eine Handelshochschule zu
gründen , ist meines Erachtens nicht die Aufgabe der Stadt Mann¬
heim . Für die Heranbildung von Handelslehrern hat der Staat
zu sorgen. Hätte man vom Staate eine Unterstützung zu er¬
warten , dann könnte man der Frage wohl eher näher treten . Es
ist aber ausgeschlossen , daß jemals eine Unterstützung vom Staate
gewährt werden wird . Selbst wenn die Regierung ' wollte, würde
ein solcher Beitrag von dem agrarisch gesinnten Landtage abge¬
lehnt werden. Was wird die Folge der Errichtung einer Handels¬
hochschule sein ? Bei den Schülern wird nur die Neigung zu be¬
denklichen Allüren , zum wissenschaftlichen Geckentum gestärkt wer¬
ben . Beschwerden sind ja schon darüber erhoben worden, daß
man den Scbülern hier nicht die akademischen Freiheiten ' gestat¬
tet , wie den Studenten in Heidelberg. In die Köpfe der Schüler
loerden Dinge gepflanzt, die für das praktische Leben ganz wert¬
los sind .

Im ftaübgä-firoretz
gab auf Befragen des Verteidigers der Nebenkläger, Herr Dr .
Andre , zu , daß die Häuser , die dem Gericht bei der Lokalbesichti¬
gung von der Zeche gezeigt worden seien , besonders in Ordnung
gebracht wurden . Der Bezirksleiter des christlichen Bergarbeiter -
Verbandes bezeichnete die Kolonie als die schlechteste, die er kenne .
Sie sei auf einem Sumpfloch aufgebaut . Die Kritik der „Ar¬
beiterzeitung " sei durchaus zutreffend gewesen , die Kolonie
habe sich in einem unglaublich schlechten Zustande befunden.

Einige Zeugen bestätigen ferner , dah ihnen der Lohn ge¬
kürzt fei , obwohl dix Arbeit beschwerlicher wurde ; auch Schimpf¬
wort« hätten die Beamten oft gebraucht; ebenso seien Entlas¬
sungen vorgekommen .

Bauinspektor Thierbach vom Allgemeinen Knappschafts¬
verein erklärte als Gutachter : Ein Jdealzustand könne die Ko¬
lonie nicht genannt werden. Häuser mit Unterkellerung seien
im allgemeinen auch vorteilhafter . Die Häuser hätten vor dem
Beziehen mehrere Wochen ausgeheizt werden müssen ; die Bau¬
art der Häuser mit einem Ziegelstein sei ungewöhnlich; im
übrigem habe er als Obergutachter sich die Details nicht so genau
angesehen. Durch Vernehmung eines ParlierS und eines Bau¬
führers wurde festgestellt , dah man in der Kolonie bei 40 Meter
Tiefe auf Grundwasser geflohen sei.

S-aisebe ßbronfk.
Ettlingen.

— Die Friseure haben eine Neuerung insoweit emgeführt ,
als die Geschäfte in Zukunft am Pfingstsonntag , Christtag und
Ostersonntag bis mittags 12 Uhr geöffnet , hingegen am 2 . Feier¬
tag ganz geschlossen find.

vaüen -Saaen .
— Den Abonnenten des „ Volksfreund" sei hierdurch mitge-

tcilt , dah vom 1 . Juni ab das Austragen desselben in andere
Hände übergeht. Wir hoffen, dah von diesem Zeitpunkt ab eine
bessere und pünktlichere Zustellung der Zeitung erfolgen wird,
wie das seither vielfach der Fall war . Bei Reklamationen über die
Zustellung der Zeitung wolle man von nun ab an den Genossen
M a r tz I o f f , Merkurstrahe 6 , wenden. Parteigenossen und
Volksfreundleser ! Werbet unablässig für neue Abonnenten der
Parteipresse . Besonders im Hinblick auf die bevorstehenden
Landtagswahlen ist es notwendig, der Presse noch eine gröhere
Leserzahl zuzuführen . Also auf zur Agitation für die Presse
und zur Organisation neuer Mitglieder für die Partei .

Singen.
— Auf die eigenartige Berichtigung der drei Schuhmacher¬

meister, die es nicht über sich brachten, den Tarif anzuerkennen,
ist zunächst zu erwidern , dah nirgends behauptet worden ist , ihre
eigenen Gehilfen, sofern man vom solchen reden darf , hätten
irgendwelche Forderungen gestellt . Dazu find dieselben zu jung
und zu — naiv . Das erhellt zur Genüge daraus , dah sie das
famose Schriftstück unterschrieben. Die Sache ist eben die, dah
nur diese 3 Schuhmachermeister sich weigerten , den von der Or -
ganisationsleitung des Schuhmacherverbandes eingereichten Tarif
anzuerkennen.

Mit der Zufriedenheit der drei unterschriebenen Gehilfen
ist es auch eine eigentümliche Sache. Der bei Pflaum beschäftigte
hat erst in diesen Tagen seine Lehrzeit bei Pflaum beendigt,bleiben will er aber nur noch 8 Tage , jedenfalls eine sonderbare
Zufriedenheit . Desgleichen ist der bei Brändle beschäftigte Ge¬
hilfe eben erst aus der Lehre gekommen und der bei Bach be¬
schäftigte hat von seinem Meister « inen Anzug erhalten , und um
diesen abzuzahlen, arbeitet er die halben Nächte hindurch . Wir
sind aber der Meinung , dah die Lohnverhältnisse so sein sollen ,
daß man nicht nötig hat , zur Beschaffung von Bekleidung Nacht¬
schichten zu machen . Tie Herren haben also gar keine Ursache ,
sich darüber zu beschweren , dah wir die Arbeiterschaft auf ihr
Ĝeschäft aufmerksam gemacht haben. So gut wie alle übrigen
Geschäfte hätten wohl auch sie den Tarif anerkennen können und
es ist nur unser gutes Recht , wenn wir die Arbeiterschaft vor
Geschäften warnen , in denen man die Rechte der Arbeiter voll¬
ständig mißachtet.

—■Am Samstag , 22 . Mai , fand hier eine zum Leidwesen der
Klerisei überaus zahlreich besuchte öffentliche Versammlung des
Freidenkervereins statt , in welcher Redakteur Beihwanger

einen vorzüglichen Vortrag über : „ Die Kirche im Kampf mit der
Wissenschaft " hielt , zu dem die gesamte hiesig« Geistlichkeit brief¬
lich eingeladen, aber nicht erschienen war . Dagegen schreibt die
„ Freie Stimme " drei Tage nachher mit Bezug auf die Versamm¬
lung : „Es ist nichts so dumm , es findet doch sein Publikum .

"
Ei , ei wenn die Ausführungen des Referenten so dumm waren ,
warum kamen die Herren nicht, um ihn mit ihrer Weisheit zu
widerlegen oder warum iat das nicht der sonst so vielseitige und
redegewandte Arbeitersekretär Kleibrink ? Doch nur , weil es da
nichts zu widerlegen gab und weil man wußte , dah sich ein ur¬
teilsfähigeres Publikum zusammengcfunden hatte , als dah man
cS mit Dummheiten hätte unterhalten können. Uebcrdies war
dies nicht die letzte Versammlung des Freidenkervereins , cs
bietet sich den Herren noch oft Gelegenheit zu Bekehrungsver-
snchen und größtmögliche Redefreiheit ist ihnen jederzeit zuge¬
sichert.

Die Versammlung hat auch eine etwas eigentümliche Vorge¬
schichte . Als nämlich der Vorsitzende des Freidenkervereins (der,
der „Freien Stimme " sei es verraten , am gleichen Tage das
Licht der Welt erblickte , an dem hier der Grundstein der neuen
katholischen Kirche gelegt wurde ) beim Bürgermeister die Ver¬
sammlung anmeldete , wurde er von diesem einem regelrechten
Verhör unterzogen : Wie heißen Sie ? Wie alt sind Sie ? Wie
lange sind Sie hier ? Und dann : „Kommen Sie mal mit zum
Negierungsrat . ( Es war gerade Amtstag . ) Und auf dem
Korridor : „ Jetzt bleiben Sie mal stehen , bis ich Sie wieder
rufe !" Und nun konnte der Delinquent durch die offene Türc
hören, wie der Bürgermeister zum Amtsvorstand sagte : „Hier
sehen Sie einmal dies Plakat an ; es wird gut sein , wenn Sie dem
jungen Mann eine kleine Belehrung geben .

" Der aber meinte :
„Das wird nicht viel nützen , der Mann ist soeben auS der Kirche
ausgetreten .

"
Uns will es bedünken ,dah der Bürgermeister eine Belehrung

viel nötiger gehabt hätte und zwar dahingehend, dah er sich um
die politische oder religiöse Gesinnung der Einwohner gar nicht
zu kümmern hat und dah eS nebenbei kein Fehler wäre , wenn
er mit Leuten aus dem Arbeiterstande ebenso höflich verkehren
würde, wie mit dem Herrn Geheimen Regierungsrat .

Uillfngen .
— Der Gemeinderat van Billinge» schreibt uns : „Es ist

nicht wahr , dah das Stadtbauamt den Unternehmern eine Frist¬
verlängerung für die Fertigstellung der Arbeiten gegeben hat ;
das Stadtbauamt hat vielmehr unablässig auf Beendigung der
Arbeiten gedrängt und die säumigen Malermeister in Verzug
gesetzt. Ebenso ist es nicht richtig, dah das Stadtbauamt eine
Nichtbeachtung der Submissionsbedingungen geduldet hat. Es
kann jeder , -der im Bau beschäftigt war , bezeugen, daß das
Stadtbauamt stets auf genaue Erfüllung der Submissionsbeding¬
ungen hinwirkte. Dr . BraunageI ."

furtwangen.
— In einer der letzten Nächte ist das im sogen . „Gassenloch "

gelegene Anwesen des Herrn Kienzler in Kappel durch Feuer
zerstört worden. Die Bewohner des Hauses konnten nur mit
Mühe einige Habseligkeiten retten . Der Familie Reiner , die
ein Stockwerk bewohnte, ist die ganze Habe verbrannt . Es ist
das zum drittenmale , dah Landwirt Reiner seine Fahrnisse durch
Feuer verlor . Die Entstehung des Brandes wird von den Be¬
wohnern des Gebäudes in Brandstiftung vermutet . Die
Gendarmerie macht eingehende Erhebungen .

Säekingen, 26. Mai . Ein frecher Diebstahl wurde
am Mittwoch Vormittag beim pensionierten Amtsdiener Mayer
verübt . Während die Familie auf einen Augenblick die Wohnung
verlassen hatte , ohne dieselbe zu schließen , wurde eine an der
Wand hängende Taschenuhr gestohlen . Vom Täter fehlt jede
Spur .

Mannheim , 26 . Mai . In dem Wein- und Fahdiebstahls -
Prozeh wurde heute Abend 7 Uhr das Urteil verkündet. Es
wurden verurteilt der Flaschenbierhändler Philipp Stumpf zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren 4 Monaten , der Küfer
Christian Baumgärtner zu 3 Jahren 4 Tagen , der Küfer August
Külsheimer zu 2 Jahren 3 Monaten . Die übrigen Angeklagten
wurden zu Gefängnisstrafen von einer Woche bis 2 Jahren ver¬
urteilt , ö Angeklagte freigesprochen .

Hu; Treibarg .
Freiburg , 28 . Mai .

Die Burgervereinigung .
Gestern hat in der hiesigen Tagespresse ein Anonymus einen

Artikel veröffentlicht, welcher sich gegen die Bürgervereinigung
wendet . Dieser Herr zählt sich selber zu den „ guten " Bürgern .
Man geht wohl nicht fehlt , wenn man annimmt , daß er einer von
den ausgetretenen Bürgervereinlern ist. Er singt -diesen daher
auch ein hohes Loblied. Er wejst darauf hin , daß diese zu den
besten Bürgern gehören und warnt die Handstrerker , sich nicht
unter die Führung der Spekulanten Veit und Nelson zu begeben ;
unter der Führung von Fabrikant Mez, welcher sich nicht einmal
zu den Handwerkern , welche ihn gewählt hatten , setzte, würden
die Handwerker -wahrscheinlich auch nicht besser fahren .

Uebrigens sind es nicht die arme » Handwerker, welche der
Vürgervereinigung angehören , sondern es sind die hausbesitzenhen
Meister, welchen zum großen Teil das Spekulieren in Bauplätzen
und Bauten auch nichts Fremdes ist . Aus dem Artikel klingt
es auch ganz deutlich heraus , dah man als Bürger nur die be -
trachtet, ivelche etwas haben, und in dem Sinne sind die Herren
Mez und Genossen ebenso gute Bürger wie Nelson und Beit
und Genossen .

Den Parteigenossen zur N , chr t,
daß die Versammlung des sozialdemokratischen Vereins morgen
aussällt . Wir bitten aber die Genossen , auch die Zrrsammenkünste
über die Psingsffeiertage zu benützen , um neue Abonnenten für
den „ Volksfreund" zu gewinnen . Nachdem der Winter mit all
seinen Sorgen vorbei und die Natur wieder zu neuem Leben er¬
wacht ist, müssen auch die Genossen wieder mit aller Energie die
Arbeit für die Partei aufnehmen . Die Lücken in der Organi .
ätion und der Abonnentenzahl müssen nicht nur wieder gefüllt,ändern auch noch neue Kämpfer in unsere Reihen eingeführt
iverden .

Die Freiburger Tagespost
hat sich neulich entrüstet , als wir ihre schofle persönliche
KampfeSweise festnagelten. Da » Waldmichelblatt fährt aber
fort, nach wie vor in seiner Polemik mit dem „Volksfreu md "

die Person des Genossen Kolb in den Vordergrund zu zerren .

Sette
Hiergegen gibt es kein besseres Mittel als unausgss^ ^tation und Aufklärung . Man mühte ja an der
zweifeln, wenn man glau -ben mühte , daß sich das ,
dieser Art Demagogen auf di« Dauer irrsführen

— Der „ Freiburger Bote"
, das Waldmichelorgan ag -

Herreirstraße , hat dieser Tage mit allerlei Verdrehung
seine Leser nochmals von der „ unwahren Kautskyrn̂ ^ » ^
überzeugen versucht . Wir sind überzeugt , daß er alz
für Wahrheit und Recht auch die in der
des „Volksfreund " abgedruckten Aeuherungen der
seinen Lesern zur Kenntnis bringt , damit dieselben
tig beurteilen können , wie turmhoch die Jesuitemnoral
Kautskymoral steht . Wenn der „Bote" dies nicht üchmühten wir annehmen , dah er selber der Meinung » J *
Jesuitenmoral steht bedeutend tiefer .

'
— Die Zahl der immatrikulierten Studenten der hiesü» ,Universität beläuft sich ilh ganzen auf 2901 Personen, bata^

6 OFrauen.
— Die hiesigen Friseurgehilfen fordern die Einfuhr«» fc*12 Uhr-Ladenschlusses an Sonntagen und haben zur Erreiche,diese? Verlangens auf Freilag vor Pfingsten gekündigt . In

Angelegenheit fanden nun inzwischen Verhandlungen Msshknden Meistern und den Gehilfen statt , die zu einer Verständimu«führten . Es wurde beschlossen, den Ladenschluß im Somm^
Sonntags um 12 Uhr, im Winter um 1 Uhr nachmittags, em denWerktagen um halb 9 Uhr abends eintreten zu lassen . Die Ge¬
hilfen haben daraufhin ihre Kündigungen znrückgenommen -. -

— Gestern früh ' stürzte der verheiratete Zimmer«»»
Josef Müller von einem Neubau in der Hildastratze 4 .Er zog sich dabei einen Schädelbrnch zu und wurde
los in die Klinik verbracht.

Die Ewfiscbiffabrt .
Von dem „Luftschiffbau Zeppelin" wird mitgeteilt : Zu de»

am 5. Juni geplanten Besuch der Reichstagsabgeordneten tst .
den vom „ Luftschiffbau Zeppelin" auch Vertreter der Press ,
eingeladen. Wegen Raummangels auf dem Dampfer kann ran
eine beschränkte Anzahl weiterer Gäste zugezogen werden . S>
ist geplant , an neun Vertreter der Presse offizielle Einladung «

.ergehen zu lassen , darunter drei an Redaktionen Württemberg!,
scher Blätter . Auch für die nichtoffiziell «ingeladenen Vertreter
der Presse ist in möglichst weitgehendem Matze gesorgt .
Programm , das durch Wettereinflüsse eine Aenderung effahren
kann, ist einstweilen wie folgt festgesetzt : Um 11 Uhr Abfahrt de»
Dampfers nach Manzell , dort Herausbringen des Luftschisftz
und erster Aufstieg. Das Dampffchiff begleitet das Luftschiff
gegen Lindau , Bregenz . Imbiß an Bord , Wechsel der Luftsahr-
gäste auf dem Wasser. Landung in Friedrichshafen um 2 Uhr.
Dann zum neuen Werftplatz , Wechsel der Luftfahrgäste auf de»
Platz, Biertrunk -daselbst , währenddessen erneuter Wechsel der
Luftfahrgäste , Rückkehr zum Dampfer , Fahrt nach Manzell , dort
Einrücken des Luftschiffes; Fahrt nach Konstanz. Gegen 8 llh»
Essen im Insel -Hotel.

Mannheim , 27. Mai . Mit finanzieller Unterstützung
des Herrn Karl Lanz wird hier in allernächster Zeit ein trat
Diplom-Ingenieur Johann Schütte , Professor an der Technisch«
Hochschule zu Danzig , erfundenes lenkbares Luftschiff starr«
Systems gebaut werden. Das Schüttesche Lufffchiff wird über
19 000 Kubikmeter Wafferstoffgas fassen und über eine motorisch »
Kraft von 5 bis 600 Pferdekräften verfügen. Mit den Fund«
mentierungsarbeiten für die Ballonhalle wird in den nächst«
Tagen begonnen werden.

*

Budapest, 27 . Mai . Zwei Einwohner von Zichh-Falba be.
haupten , eine Flugmaschine erfunden zu haben, welche in der
Stunde 100 Kilometer zurücklegen kann und nach jeder Richtung
lenkbar sei.

neuer vom rage.
Eine 17 jährige Mörderin .

Das 17jährige Dienstmädchen Martha K r o m p o s hat a»
20 . April in Frankenberg i . S . im „ Cafe Humbold" die Kell¬
nerin Elfriede Menzel , während diese noch schlief, mit einem
Beile erschlagen , um sich in den Besitz der Ersparnisse der M. zu
setzen . Die Vernehmung ergab, dah die Angeklagte in schr
ärmlichen Verhältnissen erzogen wurde . Frühzeitig verlor sie
ihren Vater . Die Familie war völlig mittellos . Schon als
Schulkind wurde sie auf Güter der Umgegend von Döbeln <3!
landwirtschaftliches Arbeitsmädchen vermietet . Das bracht« ®
mit sich, dah sie in dielen Dorfschulen nur notdürftig unter¬
richtet wurde . Auch nach ihrer Konfirmafton ging sie aufs
in Dienst.

Am 1 . März 1909 vermietete sie sich in das „ Caf-i Hum¬
bold " in Frankenberg . Das Motiv der -Tat war , sich Geldmstfil
zu verschaffen , um 19 Mk . Schulden für Zähne zu bezaPw .
die sie sich hatte einsehen lassen , und um ihrem Geliebte«,
einem Soldaten in Döbeln , und ihrer Mutter Geld zukoom«
zu lassen . Von der Menzel wußte sie, dah diese gröhere Er¬
sparnisse verwahrte . Darauf hatte es die Angeklagte abgefchen
Bei einem Einbrnchsdicbstahl fürchtete sie die Entdeckung .
halb kam ihr der Gedanke, die Menzel vorher zu beseitigt
Dieser gräßliche Gedanke reifte zur Tat . Zwei Tage vorher
versteckte die Angeklagte das Beil .

Am 20 . April früh morgens reinigte sie mit dem antzerrv
Dienstmädchen di« Schankräume . Bon dieser Arbeit entseriüe
ie sich wenige Minuten , so daß es glaubhaft erschien , als sie

dem Mord bei der Vernehmung erklärte , dah sie nur auf &**
Abort und an der Aschengrube gewesen sei, in Wahrheit dü«
ie in der kurzen Zeit die schreckliche Tat begangen ! Mil de»
zurechtgelegten Beil war sie die drei Treppen hinaus in öie 8®"*
mer geeilt, Ijat die Tür hinter sich verschlossen und ihr Cfr *
mit wuchtigen Beilschlägen ins Gesicht getötet , mit de»
Schlüssel den Koffer geöffnet, das ' Geld herausgenommen
versteckt und das Beil in eine Ecke des Kvmmerbodeaä ^
worfen. Dann ging sie nach dem Abort, dessen Tür sie absiv'
lich hörbar ins Schloß warf , so dah ihre Kollegin es W ®
muhte und dann ging sie wieder an ihre Arbeit , als wenn nW»
geschehen ioäre. Essen und Schlaf bekamen ihr nach wie
und durch nichts machte sie sich verdächtig. Als der Vater
unglücklichen Opfers nach zwei Tagen ankam, überreicht "

diesem unter Beileidsbezeugungen eine Träuerkarte mit Ä1*1
Unterschrift.

Das Urteil lautete auf 12 Jahre und eine Woche
fängnis .
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Automobilunfall .

Pola , 27. Mai . Ein Automobil, in welchem sich 11 Per¬
sonen befanden, stürzte zwischen Sclva und Pola infolge
falscher Steuerung in einen Straßengraben . Das Automobil
wurde vollständig zertrümmert . Von den Insassen blieb nur' einer unverletzt.

Ei » verbrecherischer Anschlag
wurde gestern auf einen Personenzug zwischen den Stationen' Kurtwitz und Groß -Kniegnitz (Bezirk Breslau ) verübt . Der
Verbrecher demolierte -das aus starken Bohlen /bestehende Ge¬
länder einer Brücke und legte dann die Bohlen über die
Schienen und nagelte sie an die Schwelle fest. Noch im letzten
Augenblicke gelang es dem Lokomotivführer vor der gefährlichenStelle anzuhalten . Der Täter ist noch nicht ergriffen .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 28. Mai.

Volle öffentliche Klarstellung
in dem Zusammenstoß des Fuhrmanns mit dem Leutnant
in den Llnkenhcimerstraßc fordert auch die „Frankfurter
Zeitung "

. Sie hat , nach ihrem Artikel zu schließen, den
Versuch gemacht , vom hiesigen Telegraphen - Bataillon den
Namen des Leutnants zu erfahren , der am Dienstag in
der Nähe des Schützenhauses eine Abteilung des Tele-
graphen -Bataillons befehligte. Das ist ihr indes
nicht gelungen .

Nun , den Namen des betreffenden Leutnants dürftedie Öffentlichkeit schon in den allernächsten Tagen er¬
fahren.

Aus den Verhandlungen der Handelskammer
vom 24. Mai 1969.

Zur Schiffahrtsabgabenfrage wird folgende Erklärung be¬
schlossen: „Die Handelskammer lehnt jede Stellungnahme zu
dem von der preußischen Staatsregierung im Bundesrate ein-
gebrachten Gesetzentwürfe, betr . die Erhebung von Schiffahrts¬
abgaben, ab und beharrt auf ihrem grundsätzlichen Widerspruche
gegen die Einführung solcher Abgaben auf den natürlichen
Wasserstraßen Deutschlands."

Gewerkschafts -Kartell .
In der gestern Abend stattgehabten Vertreterversammlung

des Gewcrkschaftskartells gab der Vorsitzende des Kartells , Gen.Silz , bekannt, daß die Vorarbeiten zur Gründung eines
Rietervereins in hiesiger Stadt in vollem Gange sind .
Auf Einladung des Gewerkschaftskartells seien die Vertreter der
verschiedenen Vereine und Korporationen in großer Anzahl er¬
schienen und hätten sich mit der Gründung eines Mietervereins
einverstanden erklärt . Das Gcwerkschaftskartell resp . die Kom¬
mission desselben erhielt den Auftrag , das nötige Material von
schon bestehenden Mietervereinen in anderen Städten zu sam¬meln , um dann an die Gründung eines solchen Vereins in Karls¬
ruhe heranzutreten .

In Vertretung der Bauarbeiterschutzkommissionberichtetenüber deren Tätigkeit Genosse Vöhringer und Arbeitersekre¬tär Willi . Dem Berichte war auch gestern Abend wieder zu
entnehmen, daß cs gerade wieder an Staats - und städtischenBauten am allernötigsten zum Schutze der Arbeiter fehlt . Eine
nähere Beschreibung der an diesen Bauten bestehenden Mißständewird in den nächsten Tagen erfolgen.

Weiter wurde eine Beschwerde gegen den städtischen Ar¬
beitsnachweis vorgebracht, nach welcher ein durchreisender
Holzarbeiter , der um Arbeit auf dem Nachweis vorgesprochen , von
einem dortigen Beamten gefragt wurde, ob er organisiert sei ;
auf die bejahende Antwort habe der Beamte gesagt : „Dann i stes nichts für Sie !" Ein Arbeitsnachweis für die Allge¬
meinheit sollte von Rechts wegen für solche Arbeitgeber , welchenur unorganisierte Arbeiter verlangen , seine Vermittlung ein-
stellen, denn das Koalitionsrecht ist für alle Arbeiter gewähr¬
leistet. Von seiten des Arbeitersekretärs Willi wurde diese An¬
gelegenheit untersucht und festgestellt , daß die Firma Stolzen¬berg in Oos dieses Verlangen an den Arbeitsnachweis gestellt
habe , ihr nur unorganisierte Arbeiter zuzuweisen.

Genosse Willi teilte weiter mit , daß die Kommission fürdie Jugendorganisation für den Monat Juni 2 Vortrags - und2 Unterhaltungsabende vorgesehen habe .
Ueber die abgehaltene Konferenz der GewerkschaftskartelleDadens in Offenburg erstattete Genosse Willi ausführlichen

Bericht .
Tie Metzgerinnung in hiesiger Stadt will es anscheinend zueinem Kampfe mit ihren Arbeitern kommen lassen . Dieselbebat sich , trotz allen Entgegenkommens von seiten der Arbeiter¬

organisation , zu Verhandlungen nicht herbeigelaffen. Auch hier¬über wird die Öffentlichkeit zu gegebener Zeit durch die Tages¬
kasse genauer unterrichtet werden.

Nach einigen kleineren Mitteilungen konnte der Vorsitzendebie Dclegierten -Versammlung schließen .

Bauhilfsarbeiter .
. Am Dienstag , den 25. ds . Mts ., fand eine öffentliche Ver¬
sammlung statt . Der Hauptvorsitzende, Kollege B e h r e n d -
vamburg , referierte über „Die Lage der deutschen Bauhilfs¬arbeiter und die kommenden 500 Millionen Steuern " . Der Re-lrrcnt sprach sich zuerst allgemein über die Lage der deutschenArbeiter aus , und kam dann auf die Lage der Bauhilfsarbeiteräu sprechen . Er führte den Kollegen vor Augen, daß einwandfreilrstgestellt ist , daß sämtliche Lebensmittel mehr gestiegen sind ,?]■* die Löhne der Arbeiter . Und daß die Lage für uns nochWechter wird , beweisen die Verhandlungen im Reichstage über
. Finanzreform . Die herrschenden Klassen scheuen sich nicht? der Zeit der wirtschaftlichen Krisis einen Raubzug auf die
Aschen des arbeitenden Volkes zu machen . Es sei eine Schmach
^ ein Land, daß die Besitzenden monatelang sich streiten , um
JjO Mill . direkte Steuern aufzubringen , während es mit den 400
Millionen indirekten Steuern im Automobiltempo gehen wird.
. . besonders wir Bauhilfsarbeiter hätten es am allcrnotwen-Men, gegen solche unerhörte Ungerechtigkeiten zu protestieren,wir doch die gedrückteste und am schlechtesten bezahlte Klasse" Arbeiter. Da? kann bloß von Erfolg sein, wenn wir uns
?^ ^ kschaftlich wie politisch organisieren , um auf gewerkschaft -chem Boden das herauszuholen , was man uns genommen hat.uf dem politischen Gebiete müssen wir diejenige Partei unter -tzen . die bisher die Interessen der Arbeiter vertreten hat.lefe Partei ist die Sozialdemokratie . Deshalb ist es jedes Ar-

Freitag , den 28 . Mai 1909._I Leiters moralische Pflicht und Schuldigkeit, bei Wahlen dem¬
entsprechend zu votieren .

Lebhafter Beifall lohnte den Redner für seine lehrreichenAusführungen . In der Diskussion kam einmütig das Einver¬
ständnis nnt den Ausführungen des Referenten zum Ausdruck .

Nach einem kräftigen Appell von seiten des Referenten ,sowie des Vorsitzenden , in diesem Sinne tätig zu sein , wurdedie so ziemlich gut besuchte Versammlung geschlossen.

Gctverbegericht.
Sitzung vom 26 . Mai 1009.

Vorsitzender: Stadtrat Bo eck h . Beisitzer : Blechner¬meister A n s e l m e n t als Arbeitgeber, Schneider L e i st als
Arbeitnehmer .

Nachdeni in einem Vorprozetz der Meister Drollingerverurteilt worden war , nach seinem Verschulden in die Auf¬lösung eines Lehrvertrags zu willigen , begehrt der Vater des
Lehrlings als Lohnreste, Entschädigung für Kost und Logisu . dergl . 55,80 Mk . Der Meister hält nur eine Schuld von4 Mk . für möglich , allenfalls vielleicht noch infolge eines mög¬
lichen Versehens weitere 3 Mk . Er wird verurteilt , 16 Mk. anden Kläger zu bezahlen, der mit seinem weitergehenden Anspruchabgewiesen wird .

Gegen den Flaschenbierhändler Barth klagt ein minder¬
jähriger Hausbursche auf 7 Mk . als Lohnrest, sowie auf Heraus¬gabe des Arbeitsbuchs nebst Zeugnis . Der Beklagte bestreitet
nicht die Berechtigung des Anspruchs, wohl aber , daß die Nicht¬
erfüllung in seinem Verschulden gelegen habe . Der Kläger sei
ohne Kündigung fortgelaufen , so daß er , der Beklagte, zur Er¬
ledigung dieser Angelegenheiten nicht gelangen konnte ; er hätteeigentlich aus diesem Verhalten des Klägers Entschädigungs¬ansprüche zu machen , auf die er aber , vorausgesetzt, daß ihmkeine Prozeßkosten̂ rwachsen , verzichte . Das Gericht sprach
durch AnerkenntnisMteil dem Kläger seine Ansprüche zu , legteihm aber die Kosten aus, weil der Beklagte nicht Anlaß zurKlage gegeben habe.

Gegen den Steinbruchbesitzer Lang klagt ein Arbeiter auf28,80 Mk . Entschädigung wegen unberechtigter kündigungsloser
Entlassung . Der Einwand des Beklagten, daß nach Eintritt des
Klägers in die Arbeit die Kündigung gesprächsweise für alle
Arbeiter des Betriebs ausgeschlossen worden sei , wird von zweiZeugen, die sich noch bei dem Beklagten befinden, bestätigt, voneinem dritten Zeugen , der auch ohne Kündigung entlaffen ist,im Grunde bestritten . Die Klage wird im Urteil abgewiesen .

Gegen das Herrengarderobegeschäft Goldfarb klagt der
Schneider R . auf 50 Mk . Entschädigung wegen ungenügender
Beschäftigung bezw . Nichteinhaltung der Kündigungsfrist . Er
nacht geltend , daß der Beklagte in einem hiesigen Blatte einen
Schneider für dauernde Beschäftigung und hohen Lohn gesucht
habe , er , der Kläger , habe sich daraus gemeldet, und der Beklagtehabe ihn , nachdem er ihn durch Karte zu sich geladen, engagiert ,daß er zu Hause für ihn arbeite gegen Berechnung von 50 Pf .
pro Stunde . Der Beklagte habe ihm ständige Arbeit zugesichert .Der Beklagte gibt zwar den genannten Betrag pro Stunde zu,bestreitet aber , daß der Inhalt der Abmachung eine ständige Be¬
schäftigung bedeutet habe ; vielmehr habe die Abmachung denSinn gehabt, daß Aenderungen , die an fertiger Herrengarderobc
vcrzunehmen seien , von dem Kläger erledigt würden und daß die
Entlohnung für diese Stücke von Fall zu Fall nach der dafür
ausgewendeten Zeit erfolge, wie es tatsächlich auch gehalten wor¬den sei. Der Kläger behauptet noch, daß der Beklagte ihn
verpflichtet habe, nicht für andere zu arbeiten , sich selbst aber ,
nicht bei anderen arbeiten zu lassen ; letzteres habe Beklagteraber nicht gehalten . Der Hausdiener des Beklagten bekundet
noch, daß er eines Tages dreimal wegen Abholung von Sachenbei dem Kläger war und schließlich des Abends die Sachenwieder unfertig mitgenommen habe, nachdem ihm die Frau des
Klägers gesagt habe, dieser sei wegen Trunkenheit an dem Tage
nicht mehr leistungsfähig , was die Frau als Zeugin bestreitet.Der Beklagte will aus diesem Vorgang Anlaß genommen haben,die Beschäftigung des Klägers einzustellen- Der Kläger schiebt
schließlich dem Beklagten einen E i d darüber zu , ob er ihm
nicht einen Tagesverdienst von 5—6 Mk. versprochen habe, und
der Beklagte nimmt den Eid im g e g e n te i l ig en Sinne an.
In diesem letzteren Sinne ergeht auch das Urteil , indes wird
für die Eidesabnahme des Beklagten ein besonderer , noch
festzusetzender Termin vorgesehen. Der Vorsitzende empfiehltden Parteien noch, sich zu einigen.' Ein Monteur , der vor einem Jahre nach mehrjähriger
Tätigkeit von den Siemens - Schuckert - Werken ent¬
lassen worden ist , verlangt jetzt die Aenderung des -ihm damals
ausgestellten Zeugnisses. Das inhaltlich keineswegs ungünstige
Zeugnis bemängelt der Kläger deshalb , weil seine Fassung den
Glauben erwecken könne , daß er, der Kläger , bei der beklagten
Firma erst seine Kenntnisse erworben habe, was ihm bei einer
jetzt beabsichtigten Bewerbung um eine Staatsanstellung hinder¬
lich sein könne . Verständlich ist nicht , weshalb die beklagte
Firma , auch wenn man , wie das Gericht, ihre Ansicht , daß das
Zeugnis rechtlich einwandsfrei sei, gelten lassen will, sich darauf
versteift, dem Wunsche des Klägers nicht nachzukommen . Gerade
diese Hartnäckigkeit in einer , dritten Personen — und daher
auch dem Gericht — belanglos erscheinenden Sache läßt doch
dringend vermuten , daß die Befürchtung des Klägers , das Zeug¬nis sei nach seiner Fassung geeignet, ihn zu schädigen, nicht völ¬
lig haltlos sein dürfte . Aus diesem Grunde kann das Urteil ,das auf Abweisung der Klage lautet , auch nicht befriedigen.

Der Metzgermeister Fuchs hat den Gehilfen W . auf Ent¬
schädigung in Höhe von 18 Mk . verklagt , weil er nach Engage¬ment die Arbeit angetreten , gleich wieder verlassen und sie nichtwieder ausgenommen habe, wiewohl er ihm das mehrfach tele¬
phonisch zugesichert habe ; er , der Kläger , habe sich für gebunden
erachtet und »deshalb innerhalb der Kündigungsfrist kein anderes
Engagement vorgenommen. Der Beklagte verteidigt sein Ver¬
halten damit , daß nach Mitteilungen , die ihm bei Antritt der
Stellung von anderer Seite geworden seien, er berechtigter¬
weise zu der Vermutung gekommen sei, daß er nicht auf die ihm
vom Kläger zugesicherte Lohnhöhe kommen werde. Das Urteil
lautet nach Klageantrag .

Die Strastenbahu .
Nach dem Vcrwaltungsbericht des städtischen Stratzenbahn -

amtes für das Jahr 1908 betrug die Betricbslänge der städtischen
Straßenbahnen 17,01 Kilometer gegen 16,68 Kiloineter im Vor¬
jahre . Die Zahl der beförderten Personen war 13 451 699 gegen12 524 414 im Jahre 1907 . d. h . eine Zunahme von 907 285 Per¬
sonen . Die Gesamteinnahme aus dem Personenverkehr belief
sich auf 1 148 034,70 Mk . gegen 1 107 796,70 Mk . im Vvriabre,
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was eine Mehreinnahme von 40 238 Mk . ergibt. Die laufendenBetriebsausgaben betrugen 1 170 705,83 Mk. , die reinen Be .
triebsausgaben 760 993,42 Mk . Der Betriebskoeffizient stellt sichauf 64,9 Prozent ( Verhältnis der Ausgaben zu den Einnahmen ) ;im Vorjahre betrug er 63,3

*
4 Prozent . Die Steigerung ist durchdie gewährten Lohn- und Gehaltsnachzahlungen , die große Be¬träge erforderten , bedingt worden . An die Stadtkasse wurde derBetrag von 409 620,14 Mk . abgeführt . Zur Verzinsung und Til¬gung der in der Straßenbahn angelegten Anlehcnsmittel sowiezu den Rücklagen in den Erneuerungsgrundstock waren indessen481 632 Mk . aufzuwenden ; es mußte daher zur Ablieferung der

ganzen Summe ein Zuschuß der Stadt in Höhe von 22 011,86 Mk.in Anspruch genommen werden . Dieses ungünstige Ergebnis istin der Hauptsache verursacht worden durch die bedeutenden Mehr¬ausgaben für die Gehälter des Fahrpersonals , die von 251 347Mark 68 Pf . im Jahre 1907 auf 278 488,55 Mk . im Jahre 1908
angestiegen sind . Im Voranschlag für 1908 waren vorgesehen259 700 Mk. . die Mehrausgabe beträgt somit 18 788,55 Mk. So¬dann wurden gegen Jahresschlutz die Arbeiterlöhne um durch¬schnittlich 6 Prozent erhöht und verursachten die Lohnzahlungeneine Mehrausgabe von rund 7500 Mk . Ohne diese beiden Aus¬
gabesteigerungen wäre es möglich gewesen, nicht nur ohne Zu¬schuß auszukommen, sondern noch einen, wenn auch kleinen Be¬trag als Ueberschutz abzuführen . Nur bei äußerster Sparsamkeitin den Betriebsausgaben , sowie durch günstigen Einkauf vonBetriebsmaterialien aller Art war es möglich , diesen Abschlußzu erzielen . -
Fahrlässige Tötung im Baugebiete des neuen Per¬

sonenbahnhofes .
Der Aburteilung durch die hiesige Strafkammer III unter¬lag gestern nur ein Fall , die Anklage gegen den Zugführer Augu¬stin Schmieden aus Mönchweier wegen fahrlässiger Tötung.Die Grundlage zu dieser Anklagesache bildete ein Eisenbahn¬betriebsunfall , der sich am 22 . Februar in dem Baugebiet des

.neuen Karlsruher Personenbahnhofs ereignete und bei dem derArbeiter Dörnfeld sein Leben einbüßte . Die Schuld an diesemUnglück wurde Schmieder zugemessen. Er hatte am 22. Februardie dienstliche Weisung erhalten , einen aus 12 mit Steinschotterbeladenen Wagen bestehenden Materialzug vom Karlsruher
Nangierbahnhof nach der Baustelle des neuen Bahnhofs , wohin
Zufahrtsgeleise gelegt sind , zu verbringen . Der Zug fuhr nachdem gegebenen Fahrplan um 3 Uhr 32 Minuten nachmittags '
an seinen Bestimmungsort ab. Dort hatte die Entladung durch '
Personal der Unternehmerfirma Grün u . Bilfinger stattzu- ,finden, welche zu diesem Zwecke 2 Aufseher und 40 Mann zur '
Verfügung stellte. An der Baustelle wurden die Wagen in vier'
Gruppen auseinandergehängt , um dann nach der Entleerung
durch Rückwärtsfahren wieder vereinigt zu werden. Mit Rück- '
sicht auf die festgesetzte Rückfahrzeit des Zuges standen 30 Mi¬nuten zum Abladen der Schottersteine zur Verfügung . DieseArbeit ging auch sehr rasch vorwärts und war in etwa 25 Mi - '
nuten nahezu vollständig beendet. Schmieder ließ nun , obwohl «
auf einzelnen Wagen noch Arbeiter beschäftigt waren , den Zug
zusammenstotzen . Infolge des dadurch verursachten Anprallsstürzte der Arbeiter Dornfeld von einem der Wagen, gerietunter denselben und wurde getötet .

Für diesen Unfall wurde Schmieder zu strafrechtlicher Ver¬
antwortung gezogen , weil er entgegen seiner Dienstvorschriftenden Zug zusammenstoßen ließ , obwohl noch Arbeiter an dem¬
selben beschäftigt waren . Er hatte als Führer des Zuges nachden Fahrdienstvorschristen die Verpflichtung , alle an den Wagen>
tätigen Personen zu verständigen , daß der Zug sich in Bewegung
setze. Das war aber nicht geschehen .

Das Gericht erachtete deshalb «Schmieder im Sinne der er¬
hobenen Anklage für schuldig und verurteilte ihn zu 4 WochenGefängnis. -

* Die Naturfreunde haben ihre Pfingsttour ( 1 . Feiertag)wie folgt arrangiert : Abfahrt 5,44 früh vom Hauptbahnhof (Zu¬
sammenkunft halb 6 Uhr ) nach Oberthal über Bühl . Von dort
aus Wanderung nach den Gertelbachfällen , Wiedenfelsen,
Hundseck , Hornisgrinde , Mummelsee ; von da zurück über Brei¬
tenbronn , Geisbachtal , Achevn-Karlsruhe . Fahrgeld 2,35 Mk.
Diejenigen , welche eine zweite Tagestour machen , ändern die¬
selbe nach Belieben ab.

* Stadtgartenkonzert . Freitag , den 28 . Mai , nachmittags4 Uhr, konzertiert im Stadtgarten die Kapelle des 2. Badischen
Feldartillerie -Regiments Nr . 30 aus Rastatt unter Leitung des
Herrn Musikmeisters A. Preuße . Die Kapelle steht von ihren
früheren Konzerten her noch in guter Erinnerung . Bei ungün. '
stigem Wetter fällt das Konzert aus .

* Pfingstvormittags -Konzerte im Stadtgarten . Pfingstsonn¬
tag und Pfingstmontag ds . Js . jeweils vormittags von ys12 Uhrbis % 1 Uhr, wird im Stadtgarten die Kapelle der Freiwilligen ,Feuerwehr konzertieren. Für Pfingstsonntag sind fol - ,
gende Musikstücke zum Vortrag vorgesehen: Marsch aus
„ Nibelungen" von Wagner , Ouvertüre zur Oper „Ncbucadnezar"von Verdi, „ Wiener Luft "

, Walzer von Ziehrer , Divertissementaus der Oper „Das Nachtlager " von Kreutzer, „ MitStandarten " ,Marsch von Blon . Am P fing st montag werden folgende
Musikstücke zur Ausführung kommen: Marsch aus der Oper
„ Carmen " von Bizet , Ouvertüre zur Oper „ Figaros Hochzeit"von Mozart , Melodienkranz aus der Oper „Troubadour " von
Verdi, „Walzerträume ", Walzer a . d. Operette „Ein Walzer-träum " von Strauß , ? er aspera ad astra , „ Marsch " von Urbach.* Die Karlsruher Athleten -Gesellschaft hat bekanntlich das
7. Kreisfest des 4. Kreises (Baden , Pfalz und Slhweiz) des
Deutschen Athlcten -Berbandes übernommen . Dasselbe findetin den Tagen vom 30.—31. Mai auf dem Platze der alten Dra¬
gonerkaserne, Kaiserstr .„ neben der Technischen Hochschule beim
Durlacher Tor statt . Der festgebende Verein scheut weder Mühe
noch Kosten , den athletischen Veranstaltungen einen guten Ver¬
lauf zu geben. Das Meisterschaftsstemmen sowie Meisterschafts¬
ringen wird wohl das größte Interesse für die beiden Tage
bringen , da sich jetzt schon über 40 auswärtige Vereine ange¬meldet haben. >

* Grundbesitz und Bautätigkeit. Liegenschaften wur -
44 ( 1908 : 30 ) im Gesamtwerte von 1 600 833 Mk . ( 1908 :
1 722 811 Mk . ) verkauft . Davon entfallen 25 (22 ) Uinsätze mit
einem Wert von 1 560176 Mk . ( 1 627 319 Mk . ) auf bebaute und
19 (8) Umsätze mit einem Wert von 40 657 Mk. (95 492 Mk. )
auf unbebaute Grundstücke . Unter den letzteren befinden sich 6 .
(4) Bauplätze im Wert von 29 982 Mk . (81 805 Mk .) Bau - '
erlaubnisgesuche wurden 66 (52 ) eingcreicht, darunter
für Wohngebäude 14 ( 7 ) , Baugenehmigungen wurden
61 ( 50 ) erteilt , darunter für Wohngebäude 11 ( 6) , Bauab¬
nahmen fanden 30 ( 40 ) statt , darunter für Wohngebäudedrei lieck's )



* Fußball - Sport . Während die erste Mannschaft des F .- E .
Phönix ain Pfingstsonntag in Breslau dem Berliner J .- E . Vik-
tcria im Schluß - Spiel um die deutsche Meisterschaft gegenüber¬
tritt , wird die Id -Mannschaft des F .- E . Phönix an den beiden
Feiertagen , auf dem Sportplatz an der Rheintalbahn , interessante
Fuhballwettkämpfe zum Austrag bringen . Am Pfingstsonntag
wird die Ib -Mannschaft dem Straßburger F .-E . Frankonia und
am Pfingstmontag dem Osfcnbachcr F .-E . 189!) gcgenübertreten ,
nachdem am 2 . Feiertag die zweite Manschaft vorher ein Wett¬
spiel gegen den Meister der E-Klassc , den Sportklub Pirmasens ,
zum Austrag bringen wird.

* Blumendicbstahl am Rathause . In der Nacht zum 24 .
ds . Mts . wurden vor dem hiesigen Rathause 34 Blumenstöcke
iPetunien ) entwendet.

Telegramme.
Ein neuer Konservativer SteuervorscKlag .

Berlin , 27 . Mai . Die Konservativen haben in der
Finanzkommission des Reichstages den Antrag cingebracht
auf Besteuerung von Beleuchtungskörpern.

Hus dem englischen Unterhaus.
London, 27 . Mai . Premierminister Asquith er¬

widerte auf die Interpellation Craig , die Regierung habe
keinerlei Abänderungen getroffen . Tie englische Flotte
sei jedem beliebigen Zweimächte-Bund weit überlegen.
Der Zweimächte-Maßistab sei unter den gegenwärtigen
Umständen eine nützliche Formel , es wäre aber falsch, ihn
unter ollen Umständen als ausreichend zu betrachten. Das
Wesentlichste sei, daß England unter allen denkbaren Um¬
ständen seine Ueberlegenheit zur See und die Beherrschung
des Meeres wahre . Hierüber herrsche keine Meinungs¬
verschiedenheit im Hause und es sei wünschenswert, daß

dieser Teil der Verwaltung
entzogen würde .

Das neue Regime in der Türkei .
5loustantinopcl , 27. Mai . Bei Tagesanbruch wurden

heute 13 Personen hingerichtet , darunter einige
höhere Beamte und ein Redakteur .

Äonstantinopcl , 27 . Mai . Ein Tagesbefehl des
Kriegsministeriums besagt, daß die Soldaten zweier Jahr¬
gänge, welche an der Revolte , wenn auch nicht als An¬
stifter , teilgenommen haben, nicht würdig seien , die Uni¬
form zu tragen / und zu 3 Jahren Strafarbeit ver¬
urteilt würden .

Privat -Telegramme.
Miederum starke OifferenLen in der finanL-

kommission .
Berlin , 28 . Mai . Gestern Abend entstanden in der

Finanzkommission, als der Vorsitzende Richthofcn auf die
heutige Tagesordnung den Kaffee- und Teezoll setzen wollte, eine
scharfe Debatte . Dem Verhalten Richthofens widersprachen so¬
fort Wicmcr (freif .) . Pansche (nat . -lib . ) und Südekum (Toz.) .
U . a . sagte Südek » m : Es ist ein offenes Geheimnis , daß
der Staatssekretär die Erbanfallstenervor -
l a g e nicht mehr e i n b r i n g e n werde , da man auf an¬
derem Wege die nötigen Steuern aufzubringen gedenke . Das
Zentrum tritt den Konservativen bei . Abg . Dr . Wiemer (frs.
Vpt. ) beantragt Abstimmung darüber , ob der Kaffee- oder Tce-
zott auf die heutige Tagesordnung gesetzt werden soll . Pie Ab¬
stimmung ergibt die Annahme dieser Tagesordnung mit
einer Mehrheit von 16 Stimmen gegen die 12 Stimmen der
Linken .

Das ist eine Vergewaltigung , die bald schlimme Folgen
nach sich ziehen wird . Ter „Hannoverscĥ Kourier " bemerkt
auch bereits dazu : Es soll also bei der ' Finanzrcform der

Liberalismus ansgeschaltet werden. Konservative und Zen¬
trum gehen zusammen . Ter Blocknebel verfliegt . — In der
„Nat . -Ztg ." sagt ein Parlamentarier (Pansche ?) : Es bleibt
nichts anderes übrig , als die Mitarbeit in der Kom¬
mission zu versagen . Die Regierung ist zum Spiel¬
ball der Parteien geworden. Zentrum und Konservative
zwingen den Block, keine Rücksicht mehr zu nehmen. Das neue
Reichstagspräsidium heißt Stolberg - Spahn . Nächstens kommt
»och die Wirtschaftliche Bereinigung dazu.

'Vereinsanreiger .
Karlsruhe . (Allgemeine Kranken- und Sterbekasse der Metall¬

arbeiter . ) Pfingstsonntag , 30 . Mai , von 10—ft2 Uhr bei
F . Schmith zur „ Palme "

, Lessingstratze 40 , Auflage .
2826 Die Ortsverwaltung .

Taxlanden . ( Sozialdem . Wahlverein .) Sonntag , 30. Mai , mit¬
tags 1 Uhr, im Lokal zur „Sonne " Mitgliederversammlung
Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig.
2817 Der Vorstand.

Quittung für den 40 . Landtagswahlkrcis .
Gesammelt beim Freibiertrinken der Freien Turnerschoft

Hagsseid 4 Mk . Bisher quittiert 83,50 Mk . , insgesamt 87,50 Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen der Kassier Gustav Ott .

Seschaftliches.

Karl Süchte , Karlsruhe !
Kaiserstr . 149 Inh . : A. Schuhmacher Telephon 1931 I

Spezialgeschäft f. Kleiderstoffe, Seidenstoffe , Besatzartikel u . Spitzen
Spezialität : Lyoner Seidenstoffe zu billigsten Preisen .g
Sämtliche Neuheiten der Saison . . Eig . Modejournal

’'

r & Die letzten
Jeder Herr

Neuheiten Sl $ 21fX * t Odd
in ®

Krawatten
wenn er seinen

sowie in 2808

Erdigen Garnituren
(Manschetten und Vorhemden )

sind eingetroffen

R . Pahr
49 Kronenstrasse 49

Stadtbekannt sind meine billigen
_ Preise sowie die prima
| Verarbeitung ^der A

Krawatten v<^

Strohhut
bei

HEISEL
kauft.

Karlsruhe , Kaiserstrasse Nr . III. = 2802

» »Festhalte “ Daxlanden.
Empfehle den titl . Vereinen , Gesellschaften , Aus-

flüglem meine neuerbauten , der Neuzeit entsprechend ein-

ferichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten ,
.bendunterhaltungen , Tanzausflügen. 2673

Grosser Konzertsaal . freundliches, geräumiges
Nebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn. —
Reine Weine , Eiportbier , hell und dunkel , aus der Brauerei
Sinner. Vorzügliche Küche. Billigst gestellte Preise .

Es ladet höflichst ein B . Pfisterer .

AMmichim .Frisch auf, Kerlin.
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Adlerstraße 8 (Inhaber Lloll und List) .
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbundes „Solidarität ,
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern, Gewerkschaft - - und
Parteigenossen seine bestrenommierten

«rirft -Lahwädev
Laufdecken . Schläuche , Sweaters , Laternen ,

Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
Auswahl in I » . Nähmaschinen .

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für Fahrräder «nd
Nähmaschinen aller Systeme,

la » Carbidy das kg zu 35 Pfg., ist außerdem zu haben
in folgenden Verkaufsstellen: 173

Restauration Rntschmann , Kaiserstr. 13, Restauration „ Eiche " ,
Augartenstr. 60, SchuhmachermeisterMüller . Mühlburg , Geibel-
straße 4 p., Stadtteil Rintheim : I . Oppel , Hauptstraße 1 .

NB . Verkauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder.
WS" Bequeme Zahlungsbedingungen, -mm_

Damen - , Herren- und Kinderschuhe,
schwarz und braun in nur guter Qualität kauft
Man iM 2772

Kiiptrarrftllriifif 20.
Restauration

Zum
~

Ecke Bannwaldalles u. Brlesbachstr .
in der Nähe vom Kühlen Krug .

Schöner Ausflugsort .
Schöner Garten . — Gute Speisen

und Getränke.
Zu zahlreichem Besuche ladet

freundl. ein 2522

Ada » Kauest

Lmpfehlmig.
PrimaHHserifltisch

per Pfund 76 Pfg. :
„ Wndfl-ihH

per Pfund 64 Pfg .
und andere Fleischsorten in bestes

Qualitäten . 27"

Jakob Ludwig >
Metzgermst ., Wilhelmstr .

s :

ft*

Stickerei -
u . Leinen - Kleider und

Prinzess -

Hochschike aparte Neuheiten, Prinzessform etc . , aus Stickereistoffen und Plumetis
Hochschike aparte Neuheiten in Leinen , reich appliziert, auch mit aparten Jacken

Hervorragend schöne Jackdl ^KostÜmC aus Zephyr, uni, weiss Leinen , mit hübschen Garnierungen

Röcke
10.50Stück

von

bis

65 jo
in ganz überwältigender Auswahl
aus Batist , mit Einsatz-Garnierungen
aus Stickerei-Stoffen, in allen Grössen vorrätig von

2 .25 an .

Sensationell !
Ganz ausserge wohnliches Extra -Angebot !

KTn 'nlti . vn fF5 ? ll DliioAn in sämtlichen Modefarben eingefärbt , mit
jcarulge lUIl - r»IU»eU, und Koller, auf Batist gefüttert, in allen

Diese Bluse ist in verschiedenen Farbentönen in meinem Fenster Karl - Friedrichstr . ausgestellt .

Knopfgarnitur
Grössen Mk, S .SO

Für dI © Pf I fl Q StWOCh © bewillige ich auf sämtliche
Unerreicht grösste Auswahl in sämtlichen Fa $ons und Grössen.?i°c^ °™ mer - Konfoktion 101« Extra - Rabatt.

Inh . : S. tllchel -Bösea
Kaiserstrasse 74.
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Die nachstehenden Firmen verpflichten sich , regelmäßig
tot „Volksfreund " zu inserieren und wollen daher bei
Ankäufen in erster Linie von unseren Abonnenten berück¬
sichtigt werden.
E^ itertleider für Maler , Gipser, Maurer , Steinhauer , Bild-

h»»er usw.:
stckerman« ffvkbnäf, Kreuzstratze 1.« umlu- er Uuterlinden 8.
Ootih- rtzt Okugust, Schustrrstraße 8.

gisemoarea :
Maier Witwe, Klarastraße 1.

Aier-, Butter- und Käsehandlunge «:
Aiademann, Kaiserstraße .
Oestrrlm u. Cie., Schiffstraße 13.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße.
Huckenheck W., Gauchstrahe S.

Merjder und Nähmaschinen :
Laute. FahrradhauS Wiehre, Schwarzwaldstraße 9.t Gfpandel L . , Predigerstraße .

' HilmerS u. Ammermann , Nußmannstraße 7.
Weiß Josef , Klarastraße 46.
Fettig I ., Ecke Kreuz- und Hugstetterstraße .

Ulis-, Galanterie- und Spielware« :
Lindemann, Kaiserstraße .
Wiedtemann u. Cie. , Kaiserstraße 83.
Wiener Bazar , Kaiserstraße 48 .
Ruth , Kaisermagazin , Eisenbahnstraße 14.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße 60 und 62.
Hinsche Paul , Bursengang .

gH. und Vilberware », Uhren:
Schäfer Karl , Unterlinden 1.
Gehn Emil , Lüwenstraße 3.
Stotz Georg, Kaiserstraße 123.
Ruth , Kaisermagazin , Eisenbahnstrahe 14 . 1
Muser A., Kreuzstraße 1.

Hai-, Ofenlagrr:
Maier Witwe , Klarastraße 1.

Hnrenkleider-, Maßgeschäfte:
Wempe Friedrich , Kaiserstraße 86.
Dollerer Julius , Kaiserstraße 131.
Fischer A. , Lehenstraße 2.
Rombach Oskar , Salzstraße 81.

tzerreamode-Artikel :
Dollerer Julius , Kaiserstraße 131.
Kern Wilhelm, Kaiserstraße 43.
Ackermann Friedrich , Kreuzstratze 1.
Freiburger Hut- und Schirmhau », Kaiserstraße 24, beim

Siegesdenkmal.
Eck I ., Kaiserstraße 48.
Hertel H., Kaiserstraße 38.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße.
Fenninger H„ Unterlinden 8.
Lindemann , Kaiserstraße .

Uschleifrrei «nd Optik:
Losch Max, Bert holdstraße 6.

i .
4882

Kaisersfr. 56. EckeFranziskanerstr.
S1 Beste Bezugsquelle %

für

Hwren-Anzfip f. IS, 12, 15,20b. 80 M.Hm-Palstots 110 , 12, 15,18 b. 70 M.
Herren -Peferhieii 1. 8, 10,12 d. 35 M.
Herrenlodenjoppen 1. 345 8 7 Ö. 25 M.
Harren -Hosen,
Hochsommerkleidung

in enorm grosser Auswahl als :
^ Meh - n. Lfistre -J ^ pen , Auifige® BanmipoUe , Leinen-Lfistre, Flanell asw . ,Waeeh -Heeen , West «* .
Brasse Spezlalabteiiung für Mm-

>nd JUnglings-Bekleidung.® | e* e Sefc* eiderel im Hanse .^ te dauerhafte Verarbeitung, billigstePreise, aufmerksamste Bedienung.

tXaiserstrasse 56.
Rabatt -Sparverein .

1882 Geschäftsgründung 1882.

Holz-, Brikett - und K» hlenhandlunge «:
Huckenheck W . , Gauchstraße S.

Hutgeschäfte:
Freiburger Hut - und Schirmhaus , Kaiserstraße 24, beim
Siegesdenkmal .
Eckert H ., Gerberau 26.
Kern , Wilhelm , Kaiserstraße 43.Wildi u . Konrad , Gauchstraße 2.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .

Koffer, Lederwaren :
Dreyfuß , Lederwarenhaus , Friedrtchstraße 11 .Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Wiedtemann u . Cie. , Kaiserstraße 83.Wiener Bazar , Kaiserstraße 48.
Fenninger H ., Unterlinden 8.
Schäfer Karl , Klarastraße 88.
Lindemann , Kaiserstraße .

Konfektionsgeschäftefür Damen und Mädchen:
Gaffer u . Hammer , Kaiserstraße 89.
Kötting u . Heinze, Kaiserstraße 46.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Jttmann I . , Bertholdstraße 22.
Lindemann , Kaiserstraße .

Konfektionsgeschäftefür Herren und Knaben:
Wempe Friedrich , Kaiserstraße 86.Vollerer Julius , Kaiserstraße 131.
Fischer A., Lehenstratze 2.
Jttmann I ., Bertholdstraße 22.
Rombach Oskar , Salzstraße 81.Korbwaren, Kinderwagen :
Knopf , Warenhaus , Kaiserstraße .■ Lindemann , Kaiserstraße .

Küchen - und Haushaltungsgegenstänbe :Mater Witwe , Klarastraße 1.
Wiener Bazar , Kaiserstraße 48.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Lindemann , Kaiserstraße .

Kurz-, Weiß-, Woll-, Garn -, Strick- und Strumpfwaren :Gaffer u . Hammer , Kaiserstraße 89.
Kötting u. Heinze, Kaiserstraße 46.
Fenninger H -. Unterlinden 8.
Eck I ., Kaiserstraße 48.
Heetel M . , Kaiserstraße 38.
Andris Karl , Eisenbahnstraße 31.
Ackermann Friedrich , Kreuzstraße 1.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Gotthardt August, Schusterstrahe 5.Lindemann , Kaiserstraße .

Lebensmittelgeschäfte:
Lebensbedürfnis - und Produktiv -Berein .
Hebting, Ed. , Moltkestraße 31.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Huckenheck W. , Gauchstraße 9.
Lindeman» , Kaiserstraße .

Manusakturwnren , Wäsch«, BnSsteurrartikel , Seide:
Kötting u. Heinze, Kaiserstraße 46.
Gaffer u . Hammer , Kaiserstraße 89.
I . Herzog Nachf . , Münstrrplatz 7 n. 9.F . T . Sator Nachf ., MÄnsterplatz 6.
Gotthardt August, Schusterstratze 8.AndriS Karl , Eisenbahnstraße 31.
Ackermann Friedrich , Kreuzstraße 1.
Eck I ., Kaiserstraße 48.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Fenninger H., llnterlinden 8.
Lindemann , Kaiserstraße .

Freibarg i . B .

Masken-Leihanstalt :
Rombach Oskar , Salzstraße 81.

Möbelhandlungen :
Jttmann I . . Bertholdstraße 22. *

Musikalienhandlungen :
Ruckmich, Bertholdstraße 18.
Liebers M ., Salzstraße 11 .
Kenner Max , Eisenbahnstrahe 29.

Mützengeschäfte:
Kern Wilhelm , Kaiserstraße 48.
Held Georg H ., Friedrichstraße 7.
Freiburger Hut. und Schirmhau », Kaiserst raße **, bei»
Siegesdenkmal .
Eckert H . . Gerberau 2«.

Papier - und Schreibwaren :
Schäfer Karl , Klarastraße 88

Putzgeschäfte :
Staehle E . , Salzstraße 6 und BursengangMeter Math ., Schusterstraße 28 .
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Lindemann , Kaiserstraße .

Schneiderartikel :
Heetel, Herm . , Kaiserstraße 3b.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
Fenninger H„ Unterlinde « 8.
Lindemann , Kaiserstraße .

Schirmgeschäfte :
Wagner Viktor, Oberlinden 1.
Freiburger Hut. und Schirm ha«», Katserstvatze M, kenn

Siegesdenkmal .
Spezialgeschäfte: Besatzartlkel, Spitzen, Samt :

Gaffer u. Hammer , Kaiserstraße 88.Andris Karl , Eisenbahnstraße 81.
Kötting u. Heinze, Kaiserstraße 46.
Ackermann Friedrich , Kreuzstratze 1.
Fenninger H., Unterlinden 8.

Schuhwaren :
Brockel Robert , Kaiserstraße 37.
Schenkel Bernhard. Gerberan 84.
Wüst I . B .. Klarastraße 8.
Elighofer Wilhelm , Lehenstraße 28.
FSrnbacher, Agnesen- nnd Kolmarerstraße .Damm Wilhelm , Berthold straße 40.
Knopf, Warenhaus , Kaiserstraße .
LebenSbedürfniS-Berem , Friedrichstraße 27.Lindemann , Kaiserstraße .
Eckert H.. Gerberan 26 .

Teppich-, Gardinen -, Linoleum - und Bettware « :
Kötting u. Heinze, Kaiserstraße 46.
I . Herzogs Nachf ., Münsterplatz 7 und 8.
F . T. Sator Nachf ., Münsterplatz .
Gaffer u . Hammer , Kaiserstraße 8V.
Knips, Warenhaus, Kaiserstr aße.
Fenninger Unterlinden 6.
Jttmann , 3 -, Bertholdstraße 28.
Lindemann , Kaiserstraße .

Wempe Friedrich . Katseestoaße »8.
Boüerer Jnkrn», Odaiserstraße 181.
I . Herzog- Rartzf ., Münste rpiatz 7 mch Ä

Warenhäuser :
Knopf. Kaiserstraß e 60 mb « ,
Lindeman». Kaiserstoaße.

gigarrrnhandlnnge«:
Ackermann Friedrich , Kreuzst raß e 1.

Badeanstalt « »:
Bad Herder« , Zähringerstraße 17.

5 d| ulüuarni
für jeden Bedarf und in jeder Preislage

empfiehlt

Eckert
Freiburg i. B . Gerberau 26.

Mitglied des Rabattsparvereins . 27S8

Freiburg, Slühlinger, hehenstr. Z.
?? Wo kaufe Ich meioM neuen

Anzug ? ?
Im Herrenkleidergeschäft von

AntOII Fischer, SehJliimeMer.
Daselbst reichhaltige Auswahl in

Lüsteijoppen , Fantasie - u. Wasch -
westen , Kinderanzügen u. Arbeiter¬
kleider sehr billig . 2000

Freiburg smunger Freiburg
Friedrich Ackermann

empfiehlt seine BV reiche Auswahl "WB in
weißen und farbigen fierrenbemden. Ovrbemden .fragen. Manschetten . Krawatten, ijosenträger,leichte Unterkleider, vadehoren. Fttdeitrhosen.L7Berufskleidung
für Maurer , Stzpser , Mechaniker , Metzger , Bäcker re.
Samen- und ttindemärche

für jede- Aller
Lacheintte. Ssmwänvcb . SnrrnbAe. ^indennßtten

ZcWrren
i« « eist , schwarz «nd buut , für Erwachsene «ud Kinder.

Korsetten. weidrrbezstre, ^»mmtvaren .
Strickgarne

i» Baumwolle und Wolle , Austrtcke» älterer Socken nud
Strümpfe billig und rasch. 2885

_ _ Rabatt - Spar - Berei » . -

- Anstalt Herdern
ZSkrmprstr. 11.

Iah. : Fritz Schremer .Haltestelle : Thennenbacherstrasse.Goöffnet von morgens 7 Uhr bis abends9 Uhr. Sonntags bis 1 Uhr . J
*3 . Aiona

(u. teile enorm billig.
>e gratis. Vertreter ge¬

bucht . Krhrradhau » Wiehre

Jussrsls
werden fortlvährend angenomm.
J . Grnnfold , Klarastr 22 .

Fahrräder
Zweck ? Bekiams

0za
ernäsiigtem Preis

Scholz Rfo ' rai
'
w.

Steinau a,0 . 145
60 h!Cache 1.90 2.30 2:75 3.5*Decken 1.95 2:75 3.75 5.25S' arko GetbvHecken 4.75 6.23

TTTer Stellung fucbt
verlange die „ Deutsche

V»h*nz«» poet “ küvugen z,
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Beachten Sie meinen wohlgemeinten Rat!

sehen Sie sich meine

' •5fj*
;T !: ;,/•

J. Jttmann
J. Jttmann
J. Jttmann
J. Jttmann
J . Jttmann
J. Jttmann
J . Jttmann
J. Jttmann
J. Jttmann

Riesen -Läg -er
in

Herren - Konfektion
Sacco -, Jackett -, Qehrock- u. Frack-Anzüge ,
Hosen , Westen , Röcke , Pelerinnen , Paletots

Damen - Konfektion
wie : 2807

Wollene , seidene u. Batist -Blusen , Jacketts ,
Kostüme , Röcke , Unterröcke etc .

Möbeln
Einzelne Stücke , sowie kompl . Salons ,
Wohn -, Schlaf - u. Speisezimmer , Küchen,
an, und Sie müssen zur Ueberzeugung kommen, dass ich bei

bei einem Einkäufe

die denkbar grössten Vorteile biete.

Kleinste Anzahlung
Bequemste Teilzahlung
Streng zivile Preise
Höchste Kulanz
Ohne Anzahlung 1

erhalten Kunden Höbet und Waren jeder Art .

J
.

Jttmann
Kredithaus I. Ranges

Karlsruhe , Lammstrasse 6.

Bis Pfingsten
Grosse TveisermSssigung !

Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit

meine Qualitäten und billigen Preise
und Sie werden stets treuer Kunde von mir sein.

Schnhwaren - HaBS

22 Kaiserslrasse 22
Josef David . 2816

i Posten braune Sandalen, gute Qualität
Grösse 25—30 31 — 35 36—42

Mk. 2 4# 2 ° " 3 4*

i Posten Wichsleder -Schnür- und KnopfStiefel
Grösse 27—30 31—35

Mk. 3 00 3 5#

i Posten Bellt Box-Calf-Herren-Schnürsflefel 725
neueste Fa$on Jedes Paar 0

& T ■n

Strnftnlmbn — Wngltiitrkehr.
An beiden Pfingstfeiertagen Verkehren auch die Wagen der

Linie 3 Hauptbahnhof — Schlachthof bei Bedarf dis Dnrlach,
fodatz eine 24/,« bezw . 5 Minuten-Wagenfolge auf der Durlacher
Ldüe aufrecht erhalten wird .

Karlsruhe, den 27. Mai 1909. 2824
Stadt . StraKenbahnamt

ilitlrntriiitfr
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwarcn empfiehlt in
grober Auswahl zu billigsten
Preisen .
H . Oswald , SchüKenstr . 42.

Unsere Verkaufsräume bleiben

Pfingstsonn - und -Montag

Beschw
. Knopf,

2822

Herren Anzuge
Yollendet schöne Auswahl in
apartenDessins und allenmodernen

Fassons

^16 ,- 20 .
- 23 ,

- 25.- 28 -
32.— 36 - 39.- 42.- 45 -
48.- 52 .

- 56.- 58,- 60 -

Paletots und Ulster
Unübertroffene Ausmusterungen,
elegante Stoffe, chice Fassons,
äusserst solide und dauerhafte

Arbeit

^ 15.
- 19.- 21 - 23 - 26 -

29.- 32,- 35 .- 38 ,
- 41 -

45.- 49,- 52.- 55 ,- 60 -

Jüngllngs- u. Knaben -Bekleldung

Breifbarlh
Ecke Kaiser - und

Herrenstrasse .
Mitglied des 2815

Rabatt -Spar -V er eins .

Gksinig-DklkM Snihklbmid
Karlsruhe -Mühlburg .

Am Pfingstsonntag und -Montag findet unsere diesjährige

Sänger - Fahrt
nach Trlberg , Konstanz , Schaffhausen , Singen

und retour statt.
Abfahrt Sonntag morgens 5 .44 Nhr am Karlsruher

Hauptbahnhof . Die Teilnehmer werden gebeten spätestens
5.30 am Hauptportal zn sein , betreffs Losung der Fahrkarten .
2823 Der Vorstand .

Sdilmbca
können unentgeltlich abgeholt
werden im Gaswerk I , Kaiser -
Allee Nr . 11 . 2810

Fchrridwegen Wegzug billig
zu verkaufen

Rndolfstrastr 5 , 2. St . rechts.

khifflmikk ,
Zähringerstr . 3 . 2. St .

Empfehle in feinster ,
frischester Qualität

KoclRiei
1v Stück 48 Ksz. ^

Schöne grobe

Sicdcicrl
10 Stück 58 Pf|

Extra grosse

Sicdctcr5
10 Stück 65

Bon 85 Stück **M
wärts billiger nndj

frei ins Hans .

Täglich frische

Sührahm-
Tafelbutter.

Aer- i
Konsum-j

Maus,
! 50 Kaiskrstnlßk !
| Eingang Adlcrstraß

neben Möbelhaus
Tannenbanm .

Telephon 581

solide. b'Ujf®]

$ Cl)Hb>

waren
aller Art

kauft inan am beete» .1
bei e

Willi. Müller,
Geibelstr . 4 bei«

Mühlburger BabffM1

Sehr bill. zu verk . ^
Halbfranz., kompl. Det
neuer Ehiffonnicr ,
sehr schöner Küchcusck J

Näheres M>la »dstrE <
parterre .

I « g.' t Hmd zkÄ
Wölfle , Turmfir. <» » 4

i
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>Kklll -Leise
mit Pressung

PstMdiuh-Skisk
» 28 *

oint Pressung mit 10°/,
Anschnitt :

weiße,2Stück 24 ^

gelbe, 2 Stück 23 ^

Zlb«lier-§kife
gObt, Elyzeri ».

Pftmd 1 0 ^
weiße, Salmiak ,

Pfund 104

Keir-ÄärKt
ch-», « », 30 )

Itrsmk 'MrKc
(Hoffmann )

-zKarton ^ V

ßlsck-
Doppel-Stärke
sä - 20 )
Inschßryjinll

Paket 4 ^

KlkilhsM
V, Pfd .-Paket A g

Srifcnpnlurt
>/,Pfd, -Paketv . 4 $ on

Fettlaugenmehl
Wml JO <

Vrvox
ganz oder gemahlen
128 Gramm -Paket

10 s
Hessen Pfund 20 $ \

empfehlen 12311

rnikuct) &Go.
i0. m. b . H.

den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Wer bst

Heisei
seinen

Strotihut
kauft,

spart
Geld

Id « eisern «, gut erhob
- tru . za verkaufen .fdch» rrftr . 24 , 4 . St .

LoKuK ^ SfSN
> 5 zu

‘ ■V- billigen Preisen .
.-aSgj- '

Grosser Posten Damenstiefel
echt Chevreaux and echt Boxcalfleder
teile Goodyear -Welt und System Handarbeit

vorzügliche Fabrikate
moderne Fasons

Einheitspreis

Mk. 798

Für Herren
Art . 413 Wichsloderstiefel , holzgenagelt ,sehr pieis vert per i ’aar Mk .
Art 7186 Imit . ChsTr .- Hakenstlefel , Derby¬schnitt , mod . Fsxon , Ausnahmepr . p. P. Mk.
Art . 9344 Braun Ziegenleder -Hakenstiefel

ohne Seitennaht , mod . Fa $on per Paar Mk
Art . 9188 Echt Boxcalf -Hakenstiefel , ohne

Aussennaht , eleg . Fagon per Paar Mk .
Art . Mr . Eleganter brauner Hakenstiefel

Derbyschnitt , mod . Faxen per Paar Mk.
Art . 9158 Schwarzecht Chevr . - Hakenstiefel

ohne Aussennaht , mod . Faxen , p . Paar Mk .

Für Damen
Art . 483 Schwarze Leder - Schniir - Stiefel

mit Besatz per Paar Mk .
Art . 8186 Echt Che -nvHalbsehuhe , Derby¬schnitt , Lackkappen , Ausnahmepr . p.P . Mk.
Art . 8182 Braun echt Chevreaux -Schnflr -

Halbsohuhe , Derbyschnitt , per Paar Mk.
Art . 8216 Echt Chevreanx -Schnttratlefel ,mod . Faxen , Ausnahmepreis per Paar Mk .
Art . 6386 Eleg . Lackleder -Schnür -Halb -

schuhe , hoh . Absatz , mod . Faxen , p . P . Mk.
Art . 8122 Braun echt Chevreaux - Schnür¬

stiefel , Derbyschnitt per Paar Mk .

Art . Mf Garantiert Rindleder -Sandalen , Lederkappen , LederbrandsohlenGrösse 22—26 Grösse 27—80 Grösse 31 —85 Grösse 88—41 Grösse 42—46 Grösse 47—80
Mk . 220

Mk . 2®®
Mk . 290

Mk. 33Q
Mk . 4ZQ

Art . 166 bezw . 157 Segeltuch - Halbschuhe in schwarz , brann mit Ledergamitnr
Kinder MädchenHerren Damen Grösse 27—30 Grösse 31— 82 Grösse 38—85

Mk. Mk. 1 » 11®
Mk. 1 Mk. | 35

Ä. jUischüler, Ecke Kaiser - u .
Ritterstrasse

Mo. Id .
Grösstes und leistungsfafiipsfes Schuhwarenhaus Süddeutschlands .

Alti
Mannheim , R| l , 2/3 , Marktplatz

„ P 7, 20 , Heidelbergerstr .
„ 0 8 , 3 , Heidelbergerstr .
, 0 5, 14, Jungbnschstr .
» Mittelstrasse 58
, Schwetzingerstr . 48

Neckarau , Kaiser - Wilhelmstr . 29
Aalen , Bahnhofstr . 27 b
Augsburg , Karlstrasse D 47

chOlers eigene Geschäfte i
Augsburg , Karolinonstr . D 68
Bamberg , Grüner Markt 23
Bruchsal Kaiserstr . 55
Beckeaheim , Frankforterstr .8
Frankfurt a. M. , Schnurrg . 83/35
Freiburg , Kaiserstrasse 35
GSppingen , Marktplatz
Hanau , Nörnbergerstrasse 24
Heidelberg , Hacptstrasee 87

Karlsruhe , Kaiserstrasse 181
ff Katsarstraaaa 118

Haina , Sofaostarstrasaa 48
_ Gr . Bleiche 16

Ofrenhach , Frankfurterstr . 35
Stuttgart , Eberhardtstr . 71.Werms , Nenmarkt 12
Würahurg , Kataeretraaae 17

ff Marktplatz . 8806

i

F. C. Frankonia (e . v.) Karlsruhe
Sportplatz an d. Rintheimer-Str . nächst Rintheim.

Pfingstsonntag , nachm . 4 Uhr ,
Internationales Fußball-Wettspiel

gegenK
F. C. Frankonia

arlsruhe
Nachmittags 21/* Uhr : Wettspiel

I. Mannschaft des F. C. Ffeil-Stottgart
gegen 2809

II. Mannschaft des F. C. Frankonia.
Pfingstmontag , nachm . 4 Uhr

F. C. Frankfurt „1902 “ — F. C, Frankonia.
Eintrittspreise : I. Platz 60 Pfg ., II . Platz 40 Pfg .In den Vorverkaufsstellen : I. Platz 50 Pfg ., IL PI . 30 Pfc

Militär und Schüler auf beiden Plätzen die Hälfte .
B"

Phetograph Meess,
Werherstr . 31 ,

liefert 1 Bifit - Aufnahme
von 50 Pfg . an , 1 Cabiuet -
Aufnahme von 1 Mk . an ,
bei tadelloser Ausführung .

Fahrrad , |
gut erhalten , für 28 Mk.. schönes

Kindorbettchen
mit Matratze f. 13 Mk. abzugeben .
Mühlburg , Glümerstr . » 2 , p .

Aihlklkn-Eliib „Einigkeit" Mühlberg
Mitglied des Arbeitcr -Athleteu - Buudes (Sitz in BerNn ) .

Samstag , de » 20 ., Sonntag , den 30 . und Montag ,den 31 . Mai » findet im Gasthaus zum „ Reuen Saalbau "
in Mühlburg großes

Preiskegel «.
statt . 3 Kugela 20 Pfg ., aaßerdem erhält derjenige der 15 laufendeSerien hat , ein« Freiserie und wer die meiftea Serien hat , er¬hält den Serienpreis. 2804Zu zahlreichem Besuch« ladet höflichst ein

Der Vorstand.

« s
G . « . b . H .

/ \ Ludwigshafena. Rh. » Karlsruhe .^X
Telephma »«44 . Lcheffelstrahe 59 .

Ausnahme - Offerte . 2776
Wir offerieren bis auf weiteres : .Prima Nußkohle » Iu . Il sorgfältig gefixt Ztr7 Mk. 1.20Prima Nußkohle « III „ „ „ Mk . 1.15Prima Briketts . Mk. 1 .10Prima Fettschrot . „ Mk. 1.05Prima Anthrazit . „ Mk. 1 .90Prima Rnhrnustkohlen, keine Flamm- oderSaarnutzkohlen ,die von anderer Seite brs jetzt zu teueren Preisenverkauft wurden, zumeinen bekannten, billigstenPreisen ,in besten Qualitäten , per Zentner frei vors Haus . Frei Keller

per Zentner 5 Pfg . mehr, gegen bar bei 6 Ztr . Abnahme.
9tg ~ Wir garantieren für volles Gewicht . "MW

Arbeiter ! agitiert für den üolksfrcimd .

/% 4 J* 4 4 4

| %r

Frische

Cilronrnl
imü

3 Stück 10

größte Stück A Pf »,

empfehlen 3778

PfannküiMCo,
a

# . w. 8. ♦ .
M dem bekamt»»

Der 2777

UrillNtAnlh
von 6 öffentlichen Bedürfnis¬
anstalten soll veraeben werden .
Schriftlich « Angebot « stab ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Donners¬
tag , den 3 . Juni 1009 ,
vormittags 10 Uhr , beim
städtischen Tiefbauamt , Rathaus
Zimmer Nr . 134, «inzureichen ,
woselbst die Bedingungen zur
Einsicht aufliegen und Angebots¬
vordrucke abgegeben werden .

Karlsruhe , den 34. Mai 1900.
Städtische - Liesbaaamt .

Tüchtiger gewandter

Buchhalter
sucht Nebenbeschäftigung im
Abschließen von Geschäftsbüchern ,sowie im Abschreiben von Vor- '
trägen usw ., bei bescheidenen
Ansprüchen . Offerten erbitte
unter P . K. 100 an di« ttzp .
dieses BtaltrS .
Ncrdland Näder,

feinste Marke , vornehmst » Bau¬
art . Qualität , Eleganz und
ipieieah leichtem Lauf unerreicht .

_ ®
05 SK. 51 . 75 m . Gnmuil
^ anfdecke ohne Garant . Ji 2.40
^ aufdedi « m. 6 Mo » . Gar . » 3 .6 »
Landerü « , 12 , , , 4 . 66
Ln lschf- nA m . Dunkopd . , 185
Kerzeafaternen , 2 .26
Hekleternen ff. vernickelt , 1.—
Acetofentateru « , 2.10
Aahrrad -Sch» ff«k , - .35
Spetckea m. Nippel , —.83
Schutzblech » — .40
Kahrrad -Sattel , 1.80
Aoenkkammern , —.02
Anßpnmpe , sehr stark » —.70
Dfedah ff. vernickelt , —.70
KorKgrtff , extra Oval . » —.11
Ancksack » 1 .—-
Ofockea , —.15
Sntzhafter Paar, —.25
chummifösttaß , —.05
Zlevofoer » 3.25
Aanst -Kchkagring « , —.15

ti« anSgeführt. 1601
Katalog « gratis und franko .
Anriischt ÄnhIzchLfchKst

Karlsruhe . Kaiserstr . 81/ * 3 .
- ^ 1 v .

PrimaSatatSl
Liter 70 Pfg-

Extrafrik»«

Salatöl
Liter J nab

1 *20 ***
empfehlen 810

PtanüKucli &Ci.
<B. nt. b. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen«

! ■(

Hl

' ^
aa

ss
^

^
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H ] freilad den 2$. Mai
05g Riesige Auswahl .
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Sonder - üerkauisiagc Zamstag den r-. Mal
Billigste Preise .

♦♦

Rerren - und Rnaben - Hnruge
von 3 Mark Anzahlung an auf

Teilzahlung .
Damen -Kostüme , Blusen , Mäntel etc.

von 3 Mark Anzahlung an auf

Teilzahlung .
Giingj ste Gklegenhertskaiife för den Wgstbedarf. Es komme « nnr diesjohrige Nenheiten in Keffer Cvalilat ;nm Verkauf.

Hdlerstrasse ir
Telephon 2721 . M

.
Tannenbaum Merrtrasre ir

Telephon 2721.

S .
'fs »

AMn-RWm -M
„Soiiimtitr.

Gau 22 .

Mngll-Ausfahrt nach
Keidelöerg-

Programm .

Abfahrt : Sonntag früh 1 . Abteilung 6 Uhr. —
2 . Abteilung 6 Uhr vom Linkenheimer Tor . Sammelpunkt
in Schwetzingen um 9 Uhr (Restauration Karlsburg ),
gemeinsame Fahrt nach Heidelberg des ganzen Gaues .
Punkt 2 Uhr Sammelpunkt bei der Stadtballe zur Rund-
fahrt durch die Straßen Heidelbergs. Abends 8 Uhr
Festbankett in der Stadthalle , unter gefl . Mitwirkung der
Heidelberger Gesang- , Turn - und Radsahrervereine . —
Montag früh : Ausflug nach Mannheim .

Sämtliche Sports - , Partei - und GewerkschastSgenossen
sind hierzu höflichst eingeladen mit der Bitte , sich recht
zahlreich zu beteiligen. 2818

Der Gauausschutz .
NB. Bei schlechter Witterung Abfahrt vom <

Hof 6 Uhr 30 Min . Fahrgeld mit Rad

Zu yjingsten.
lOXRaballlO)

ln bap
an} sämtliche Artikel.

Herren -, Knaben- und Kinder - 1
Strohhüte , weisse u. bunte Ober¬
hemden , Sportshemden , Kragen,
Cravatten , Strümpfe , Socken,
Schirme , Stücke, Trikotagen ,
Hosentrüger .Sportgürtel , Mützen.
Sämtliche Artikel hi grösster |
2814 Auswahl .

Ängnsle David,
Herrenmode ,

17 a Kronenstrasse 17 a .

iFanfasie* 4.50 5.75 Westen

Wir
hatten Gelegenheit

einen grossen Posten moderner Herren - und Knaben-Anzüge , Sport-
Anzüge etc., darunter die neuesten und feinsten Sachen der Saison ,
einer ersten Fabrik entstammend , weit unter Preis zu erwerben und
verkaufen solange Vorrat reicht , um schnell damit zu räumen , zu noch

nie gebotenen billigen Preisen .

Jeder Kauf ist ein Gelegenheitskauf .

Einige Beispiele :
Herren -Anzüge

aus strapazierfähigen Stoffen 14.60 , 12.50
Wert bedeutend höher

Heppen -Anzugs
neueste Verarbeitung, Jackett mit langem

Revers, 8 knöpfig, Schlitz etc. , moderne
Muster 21.50 , 18.50 . .

Wert bedeutend höher .

Heppen -Anzüge
braun und grau schmal gestreift, das

Neueste der Saison mit Glockenfagon ,
mit und ohne Bandeinfassung 50 .00.
48 .00, 36.00, 32 .00 .

Wert bedeutend höher.

Kaiserstrasse 115

28 50

5C

Knaben -Anzüge
in braun , blau und grau Cheviot mit hübscher COO

Garnierung 9.50 , 8.—, 7.20 . 0
Wert bedeutend höher.

Schul -Anzüge
mit Palten und Manschetten-Hosen oder langen >275

Hosen 8.50, 6 .95, 6 .50 . u
Wert bedeutend höher.

Wasch -Anzüge
das Neueste der Mode kaufen Sie bei uns :

enorm billigen Preisen.

Auswahlsendungen
bereitwilligst.

Feste Preise.

Einzelne Blusen und Höschen .

Ecke Adlerstrasse.

WS

Westen - 1 .75 2.50 Gürtel

Verlangen Sie
Rabattmarken .

SE& 1

Schüttwaren .
Empfehle mein reichhaltiges 2568

in Schuhwaren aller Art . (Leonberger , Schwenmnger und
Tuttlmger Fabrikate .) Gewähre vom 15 . bis 31 . Mai

* « * 7o Rabatt ®„rÄ „9.
Frau Mina Huber » ZlhulMslhast ,

4 Scherrstrasse 4 . 4 Scherrstrasse 4.

fl -zheckei .
Winterstr . 30 , 5 . St . links .

AUft (Wollmnsselin) . f . 13- bis
ztUIV 16jähr .Mädchenbillig zu
verk . Morgenstr . 6 , 2. St .

'
iks .

Blusen ! Blusen !
Kostümröcke , staunend billig !

Große Auswahl in neuen nur
modernen Blusen in allen Werten
und Farben . Wollbatistblusen ,
schön verziert von Mk . 4 75 an.
Weiße Seidenbatistblusen von
Mk . 2.50 an und höher. 2813

Hirschstr . 53 , part.
Kein Laden daher sehr billige

Preise . _ _

2 ZickeN -lnM
für starken Körperbau , 1 Hoch -
zeits - Auzug , neu, für schwachen
Körperbau , preiswert zu verkauf.
Schillerstraße IO , 2 . I.

Sämtliche

Eilera
und

5 cd»I ■ W
empfiehlt

Partei -SuchhaB
Marlrarafenstk.
$| } oouftrafje 19 , *
** * ■ ist ein möbl .
oder sväter zu vernuk"

trartst
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